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IS Der kirchenpolitiſche Geſetzentwurf. 


Sinan etwa zwei Monaten, am 17. März, faßte das preußiſche 
elie miniſterium den Beſchluß, jeden Schritt der Nachgiebigkeit, 
lingers in dem kirchenpolitiſchen Streite über die bereits feit 

be er Zeit andauernde „milde Praxis“ hinausginge, ſo lange 
der Eugen, bis die vom Papſte in Ausſicht geſtellte Anzeige von 
Folgen Nennung katholiſcher Geiftlichen für erledigte Stellen er- 
die würde. Dieſem Miniſterialbeſchluſſe wurde ſeitens der 
gegen ung fo große Wichtigkeit beigemeſſen, daß fein Wortlaut 

ent en ſonſtigen Gebrauch am 12. April authentiſch ver: 
ü icht ward. Seitdem ſind erſt wenige Wochen verfloſſen, in 
das Bedürfniß des Staates nach Beendigung der 
enpolitiſchen Wirren, das auch von uns nicht geleugnet wird, 
Dein falls nicht geſteigert hat; die Geſammtlage in dieſer 
Yen NG iſt genau fo, wie fie Mitte März war, als die Re⸗ 
nicht ©, unter allgemeiner, nur natürlich von den Klerikalen 
Ring getheilter Zuſtimmung an dem Standpunkte der Falk 'ſchen 
der Geolitit feſthielt: die mindeſtens thatſächliche Anerkennung 
ür die ede zur Bedingung jedes Zugeſtändniſſes zu machen, um 
einem Zukunft feſtzuſtellen, daß der preußiſche Staat nicht mit 
N Theile ſeiner Angehörigen über die Befolgung ſeiner 


Re 
dan norbnung wie mit einer fremden Macht verhandelt. Trotz⸗ 
mit erfolgt gegenwärtig eine Vorlage an den Landtag, welche 


ig. Lem Miniſterialbeſchluß vom März durchaus unvereinbar 
Gef eine Anzahl Beſtimmungen der neueren kirchenpolitiſchen 
ee ſoll abgeändert, und zwar im Sinne der klerikalen For⸗ 
Verpj gen gemildert werden; andere follen nicht mehr unbedingt 
ſoll lich bleiben, indem die Regierung die Vollmacht erhalten 
in dete eventuell unangewendet zu laſſen. Vergebens ſucht man 
itt, en otiven, deren allgemeiner Theil etwa zehn Zeilen lang 
Dur, nach einer Erklärung dieſes Wechſels der Regierungspolitik. 
diesc ein Bedürfniß des Staates iſt er nicht bedingt; in 
ſchen eziehung hat ſich, wie ſchon bemerkt, ſeit zwei Monaten 
Be Sterdings nichts geändert. Liegt die Erklärung in einem 
mit IMB der perſönlichen Politik des Kanzlers, 
Gin Zentrum fo oder fo raſch in's Reine zu kommen? 
trys ſolchen Beweggrunde gegenüber wäre doppelt ernſtlich zu 
f ng” N, wie die vorgeſchlagene Abänderung der bisherigen Hal⸗ 
Deus der preußiſchen Staatsgewalt auf den Klerikalismus in 
und in der Welt überhaupt wirken muß. Wir 
Stell wie eine nachhaltige Ermuthigung, einerlei, welche 
liche das Zentrum zu dem Geſetzentwurfe augenblicklich aus 
wehen Beweggründen einzunehmen beſchließen mag. Wir 
Ei uns nicht der Uebertreibung ſchuldig machen, ihn als 
man 8 Nad) Canoſſa“ zu bezeichnen; aber wir glauben, daß 
Nun allgemein als einen Akt der Schwäche auffaſſen wird, 
halt um ſo bedauerlicher erſcheint, da die preußiſche Staats⸗ 
W.ihn ſich erſparen könnte. 
Mit dee Begründung der Vorlage jagt: da die Verhandlungen 
Gege er Kurie immer wieder „zu den Anfängen unausgeglichener 
Bette ibe zurückgeführt“ hätten, fo folle nunmehr „das hervor⸗ 
0 Bedürfniß, ſo weit es ohne Gefährdung der ſtaatlichen 
bun en möglich erſcheint, durch einen Akt der Landesgeſetzge⸗ 
d befriedigt“ werden. Wir beſorgen, daß eine „Gefährdung 
Man gatlichen Intereſſen“ eben ſchon herbeigeführt wird, indem 
igke rebungen gegenüber, welche erfahrungsmäßig nur durch 
Scheit und Konſequenz zu überwinden ſind, plötzlich eine 
Unnte kung macht. Doch ſehen wir davon einmal ab; veilleicht 
die Pd Entſchluß, nicht weiter zu verhandeln, ſondern ag 
Unt ‘Sgelebgebung da Milderungen herbeizuführen, wo fic 
Unter Härten gezeigt haben, und dann um ſo gelaſſener die 
Richi ung der Hierarchie abzuwarten, wegen der ſachlichen 
den geit einer ſolchen Politik gebilligt werden, trotzdem er nach 
wurſchlee ergegangen inkonſeguent iſt. Aber was die Regierung 
Y “gt, 15 ganz abgeſehen von der grundſätzlichen Billi⸗ 
Mag det Mißbilligung des Prinzips der „diskretionären Voll⸗ 
lein und der einzelnen Punkte des Entwurfs — ja durchaus 
15 Si “tledigung der Fragen, welche bisher Gegenſtand 
bach *eites im Parlament und in der Preſſe, fo wie der diplo- 
n en Verhandlungen mit der römiſchen Kurie waren. Einige 
Poli, alismus beſonders anſtößige Beſtimmungen der kirchen⸗ 
n: En Geſetze ſollen allerdings bedingungslos geändert wer⸗ 
Wings nach feiner Meinung unrechtmäßig mit kirchlichen Dis⸗ 
Saat strafen heimgeſuchte Geiſtliche ſoll die Berufung an den 
Ab; verlieren; der kirchliche Gerichtshof ſoll nicht mehr die 
tes ung“, ſondern die Unfähigkeit zur Bekleidung des geiftliden 
ler Gausſprechen; der Krankenpflege gewidmete Orden ſollen 
könnenehmigung der Regierung neue Niederlaſſungen begrün⸗ 
h Aber die meiſten Vorſchläge des Geſetzentwurfes 
a. nichts definitiv; fie ſchaffen, indem fie die Anwen: 
3 derber Paragraphen der Geſetze von 1873—75 dem Er: 
ul ber Regierung anheimſtellen, lediglich für die Dauer Ma⸗ 
Verhandlungen, ſei es mit der Kurie, mit dem Zen⸗ 
1 5 mit dem preußiſchen Klerus. Alſo auch der formale 
wird nicht erreicht, den die Motive in Ausſicht fiellen : 
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daß die Landesgeſetzgebung einen, durch den Vorwurf der Härte 
und Unnachgiebigkeit nicht anzufechtenden Standpunkt ſchaffte, 
auf welchem die Staatsgewalt um fo ruhiger das Ende des fle: 
rikalen Widerſtandes abwarten würde. Trotz der Form eines 
Schrittes der Landesgeſetzgebung kommt der Entwurf in ſeinen 
meiſten Beſtimmungen darauf heraus, daß der Staat nach dem 
ergebnißloſen Verlauf der bisherigen diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen öffentlich neue Anerbietungen macht, ſtatt 
an dem Miniſterialbeſchluß vom 17. März feſt⸗ 
zuhalten. 

An welche Adreſſe werden dieſelben gerichte? An den 
Papſt? Dazu bedürfte es keines Geſetzes, am wenigſten eines 
ſolchen, deſſen meiſte Paragraphen bindende Kraft nicht haben, 
alſo den möglichen Zweifel der Kurie, ob ihr etwaiges thatſäch⸗ 
liches Entgegenkommen erwidert werden würde, nicht wirkſamer 
beſeitigen können, als es durch die einfache diplomatiſche Mit⸗ 
theilung geſchähe, die Anzeige von Pfarrer⸗Ernennungen werde 
durch gewiſſe, näher bezeichnete Zugeſtändniſſe beantwortet werden. 
Man könnte vielleicht vermuthen, der Papſt habe den Zweifel 
ausgeſprochen, ob die Regierung für die von ihr beabſichtigten 
Konzeſſionen die Zuſtimmung des Landtags erhalten würde, und 
dieſe ſolle daher im Voraus geſichert werden; aber damit iſt die 
Erklärung der Motive, daß die Verhandlungen immer wieder zu 
ihren — doch wohl prinzipiellen — Ausgangspunkten zurückge⸗ 
kehrt ſeien, nicht in Einklang zu ſetzen. Die Anerbietungen 
müſſen alſo wohl eine andere Adreſſe haben. Etwa das katho⸗ 
liſche Volk, das man durch den Nachweis, wie große Vortheile 
es ſeiner Kirche durch Nachgiebigkeit zuwenden könne, vom Zen⸗ 
trum trennen will? Das wäre nach allen Erfahrungen die 
eitelſte Hoffnung; wenn das Zentrum die Verwerfung der Vor⸗ 
lage wünſchen ſollte, wird es ſeinen Wählern mit Leichtigkeit 
beweiſen, die wichtigſten Beſchwerden der Kirche blieben unberück⸗ 
ſichtigt. Iſt alſo etwa trotz aller heftigen Fehde der letzten 
Wochen das Zentrum die Adreſſe? Soll dieſem ein Angebot 
für dauerndes Zuſammengehen gemacht und die Regierung, in⸗ 
dem die Milderungen der kirchen -politiſchen Geſetze doch jederzeit 
widerruflich bleiben, in die Lage verſetzt werden, dem Klerikalis⸗ 
mus künftig jeden Abfall von der Regierungspolitik ſehr bedenk⸗ 
lich erſcheinen zu laſſen? Wir würden es höͤchſt begreiflich finden, 
wenn das Miniſterium eine ſolche Vermuthung wie eine Beleidi⸗ 
gung zurückwieſe; denn die Staatsaufgaben und Volksintereſſen, 
welche hier in Frage ſtehen, ſind in der That zu wichtig, um 
als Kompenſationsobjekt in den Streitigkeiten der Tagespolitik zu 
dienen. Aber wie einen Vorſchlag erklären, der ebenſo unge⸗ 
wöhnlich als räthſelhaft iſt? Man hat, bevor der Geſetzentwurf 
bekannt wurde, ſeine Tendenz durch die Hinweiſung darauf ver⸗ 
theidigt, daß in der päpſtlichen Politik kriegeriſche und friedliche 
Perioden abwechſeln: je nachdem ſollten auch die kirchenpolitiſchen 
Geſetze Preußens ſtrenger oder milder gehandhabt werden. In 
einfachem Deutſch würde das heißen: wir erklären uns bereit, 
uns jederzeit vom Vatikan zum Vortheil ſeiner Zwecke nach Be⸗ 
lieben täuſchen zu laſſen. Die Ziele der römiſchen Kirchenpolitik 
bleiben immer dieſelben, auch wenn die Mittel wechſeln; der 
Staat, welcher ſeine Geſetze oder — was auf das Nämliche 
herauskommt — deren Handhabung nach dem Wechſel der kirch⸗ 
lichen Kampfmittel ebenfalls verändert, arbeitet den vatikaniſchen 
Beſtrebungen in die Hände, denn er geſtattet den Verfechtern 
derſelben, während der „friedlichen“ Perioden ſich dergeſtalt zu 
ruͤſten, daß fie ſpäter den offenen Kampf um jo rückſichtsloſer 
aufnehmen können. Wir haben das Alles in Preußen ja ſchon 
erlebt! 

Nachdent die Regierung durch ihre Vorlage nun einmal 
amtlich anerkannt hat, daß nach ihrer Anſicht die neueren kir⸗ 
chenpolitiſchen Geſetze in manchen Punkten einer Milderung be⸗ 
dürfen und eine ſolche ohne Beeinträchtigung des Zweckes ge⸗ 
ſtatten, wäre unſeres Erachtens für die Liberalen des Abgeord⸗ 
netenhauſes das richtige Verhalten: auf die Prüfung der Frage, 
an welchen Punkten ſolche Abänderungen gerathen ſind, Bei 
fangen einzugehen; je nach dem Ergebniß dieſer Unterſuchung 
die Falk'ſchen Geſetze definitiv abzuändern, ſtatt der 
Regierung eine Vollmacht zur „diskretionären Anwendung“ zu 
ertheilen; und zu beſtimmen, daß die Abänderungen gemäß dem 
Miniſterialbeſchluß vom März erſt in Kraft treten, nachdem 
in denjenigen preußiſchen Diözefen, welche ein kirchliches Ober⸗ 
haupt haben, Anzeigen von Pfarrer⸗Ernennun⸗ 
gen erfolgt ſind, die preußiſche katholiſche Hierarchie alſo den 
Kampf eingeſtellt hat. 


Der Geſetzentwurf über die „diskretionäre 
Gewalt!. 

Den Ausführungen im obigen Leitartikel mögen hier noch 
charakteriſtiſche Aeußerungen von anderer Seite über denſelben 
Gegenſtand folgen. Die Offiziöſen ſuchen die Vorlage fol⸗ 
gendermaßen zu unterſtützen: 


Die Staatsregierung thut mit der Einbringung dieſes Entwurfs 
den großen Schritt, einerſeits dem katholiſchen Klerus wie der geſamm⸗ 


ten katholiſchen Bevölkerung die Möglichkeit eines thatſächlichen, für 
die römiſche Kirche ſehr günfitg bemeſſenen modus vivendi zu bieten, 
andererſeits aber dem Recht und der Machtvollkommenheit des Staats 
nicht das Geringſte zu vergeben. Wird die dargereichte Hand zurück⸗ 
gewieſen, ſo fällt die Schuld auf die ultramontanen Führer; wird ſie 
angenommen, was für die katholiſche e De größte Wohlthat 
ſein würde, ſo wird doch das Recht und die Macht des Staates in 
dem Grade, wie es e iſt, anerkannt. Trotz der bekannten 
Dortmunder Beſchlüſſe wird es erlaubt ſein, zu zweifeln, ob das Cen⸗ 
trum wirklich von vornherein den Geſetzentwurf zurlckweiſt und in dies 
fer Jurückweiſung beharrt. Noch weniger iſt wohl ein Zweifel mög⸗ 
lich, daß die konſervativen und liberalen Parteien im Landtage, ſoweit 
ſie national geſinnt ſind, der Regierung die erbetene Vollmacht ge⸗ 
währen. Ein kluger Kopf der Fortſchritkspartei hat die heute in meh⸗ 
reren Fortſchrittsblättern befindliche Warnung vor der Gewährung der 
Vollmacht ſich ausgedacht, wonach es ſehr gefährlich wäre, wenn die 
Staatsregierung in den Stand geſetzt würde, bei jeder parlamentari⸗ 
ſchen Aktion ſich der Stimmen des Centrums durch einige ad hoc ger 
währte Vergünſtigungen zu verſichern. Die Abſurdität dieſer Vor⸗ 
ſpiegelungen leuchtet ein. Weder wird das Centrum ſich durch eine 
von heute auf morgen gewährte Vergünſtigung in ſeinen Abſtimmun⸗ 
gen leiten laſſen, noch viel weniger aber wird die Regierung an ſo 
robe und erfolgloſe Manöver denken. Entweder wird auf der Grund⸗ 
age des neuen Geſetzes ein wirklicher modus vivendi ſich herausbil⸗ 
den, darauf beruhend, daß die Katholiken ſich der gewährten Nachſicht 
erfreuen, ohne damit Mißbrauch zu fremdartigen, namentlich politiſchen 
Zwecken zu treiben, oder die Regierung wird nicht in die Lage kommen, 
von der ihr gewährten Befugniß häufigen und anhaltenden Gebrauch 
zu machen. Der Werth der Vollmacht wird natürlich ſo wenig in 
dem einen wie in dem anderen Falle beeinträchtigt. In dem erſten 
Falle bietet ſie eine wohlthätige Schranke, in dem anderen 
das Mittel, das friedliche Entgegenkommen der Regierun 
unwiderleglich zu beweiſen. Die „Germanig“ weiſt bis jetzt, obwohl 
keineswegs in heftigem Tone, die Möglichkeit der Annahme eines die 
Regierung bevollmächtigenden Geſetzes ſeitens des Klerus und des Zen⸗ 
trums zurück; ſie hat aber keinen beſſeren Grund als den, daß es die 
Katholiken reizen müſſe, wenn die Regierung gegen ſie ſtets ſcharfe 
Waffen in Bereitſchaft halte. Die Waffen werden aber in Bereitſchaft 
ehalten, nicht gegen die katholiſche Bevölkerung, ſondern gegen die 
Verführer derſelben, welche ſtets bereit ſind, Waffen gegen den Staat 
aus den Freiheiten der katholiſchen Kirche zu ſchmieden. Ein evange⸗ 
liſch⸗konſervatives Blatt findet den Erlaß eines Bevollmächtigungsge⸗ 
ſetzes deshalb verwerflich, weil die Beſtimmung des Geſetzes ſei, das 
objektive Gewiſſen des Volkes auszudrücken und zu ſchärfen. Vom 
Strafgeſez wird jener Beruf gelten, vom bürgerlichen Geſetz in ſehr 
vielen Fällen nicht. Man wird jedoch nicht ſagen, daß das objektive 
Gewiſſen verletzt werde, wenn das Betreten einer ſonſt verbotenen 
Straße bei einer außerordentlichen Gelegenheit & attet wird. Ebenjor 
wenig wird dieſes iſſen verletzt, wenn der Staat einen der Kran⸗ 
kenpflege gewidmeten Orden zu verbieten ſich vorbehält, jobald ſich zeigt, 
daß der angegebene Zweck nur ein vorgeſchützter iſt. 

Die Rechtfertigung vergißt, daß die Vorlage die Maigeſetze 
in verſchiedenen Punkten auch definitiv abändert, und zwar 
(Art. 2 u. 9) in einer Weiſe, die einem Rückzuge ſo ähnlich 
ſieht wie ein Ei dem andern. 

Die „Germania“ erklärt, der Entwurf beweiſe auf's 
Neue die „Unverſöhnlichkeit“ der Regierung. 

„Eine Regierung, die dem Papſte nicht einmal die Aufhebung der 
Beſtimmung konzedirt, die ſeine von Gott gegebene (J un= 
mittelbare Jurisdiktion für Preußen völlig aus⸗ 
ſchlienßt, ſollte ſich hüten, ihre „Verſöhnlichkeit“ zu rühmen und jo 
indirekt die andere Seite einer aus ſtarrer Prinzipienxeiterei hervorge⸗ 
henden Unverſöhnlichkeit zu beſchuldigen. Die Katholiken Preußens 
wußten längſt, wer die Schuld an dem ſchleppenden Gange der Bere 
handlungen trägt! Wir ſind weit entfernt, zu verkennen, daß der Ge⸗ 
ſetzentwurf einige nicht zu unterſchätzende Zugeſtändniſſe bietet, deren 
Werth freilich wieder durch die diskretionäre Vollmacht Ind den un⸗ 
veränderten Fortbeſtand der Prinzipien herabgemindert ard. Der Ents 
wurf enthält neben diskretionären Vollmachten daa die Staatsregie⸗ 
rung eine ganze Reihe definitiver Aenderungen der 
Falk ſchen Maigeſetze durchbricht alſo — und das iſt eine 
jeiner wenigen erfreulichen Seiten, das Prinzip, vor thatſäch⸗ 
Her Unterwerfung e ere Kitche eine 
Aenderung der Geſetze n. nehmen zu können. 
oder zu wollen. Die Verwerflichkeit dieſes Prinzips lag auf der 
Hand: ſobald die Staatsregierung „Mißgriffe „Härten“ und dergleichen 
in den Geſetzen zugegeben hatte, war ſie bei Gegenſtänden von ſolcher 
Wichtigkeit und ſo delikater zarter Natur zur eng verpflich⸗ 
tet; es war unerlaubt und 1 zugleich, jede Aenderung von 
der vorgängigen „Unterwerfung“ der Katholiken abhängig zu machen. 
Auch materiell ſind die Aenderungen, welche der uttkamer'ſche 
Entwurf an den Falk'ſchen Geſetzen vornehmen will, theils nach der 
prinzipiellen, theils nach der praktiſchen Seite nicht ohne Bedeutung. 
Sie können als eine erſte Belohnung für die feſte, würdige und opfer⸗ 
bereite Haltung der Katholiken, und gewiß auch als eine Frucht der 
Aufklärungen und Eindrücke, welche die Staatsregierung aus den Ver⸗ 
pendlungen mit dem päpſtliche Stuhle empfangen hat, gelten. So tief 
raurig es bleibt, daß die Staatsregierung dem religiöſen Denken, 
Fühlen und Wollen der Katholiken nicht weiter entgegengekommen iſt, 
und unſeren ve Intereſſen nicht mehr Verſtändniß entgegenbringt 
— ein kleiner Fortſchritt iſt immerhin gemacht, hoffnungslos 
iſt unſer Kämpfen ſchon nach dieſer Erfahrung nicht, wenn es über⸗ 
haupt einer Erfahrung zur Beſtärkung unſeres religiöſen Hoffens und 
Kämpfens bedürfte.“ Ä 

Nach einer weiteren Rekapitulirung des Entwurfes fährt die 
„Germania“ fort: 


„In der That verleugnet der Entwurf keines der Prinzipien 
der eee Die Motive verurtheilen die Falkſche Geſetz⸗ 
gebung in mehr oder minder ſcharfen Wendungen, trotzdem führen 
weder die Logik, noch das gerühmte Wohlwollen gegen die Katholiken 
die Regierun zu dem Entſchluſſe, mit dem durch eine ſiebenjährige 
Erfahrung als gänzlich verfehlt erwieſenen Syſtem zu brechen und die 
regierungsſeitig für nothwendig erachtete geſetzliche Regulirung des 
Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche auf beſſeren und ſolideren 
Grundlagen aufzuerbauen. Die Regierung nimmt nach wie vor Alles 
in Anſpruch, was die Maigeſetzgebung ufurpirt, von der Thätigkeit des 
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erichtshofes für kirchliche Angelegenheiten bis zur Genehmigung der 
mtsfunktionen des Vikars in dem kleinsten Dörflein. Allerdings 
macht der Entwurf die Konzeffion, daß der kirchliche Gerichtshof fortan 
Biſchöfe nicht mehr aus dem Amte entlaſſen kann — man hat in ſieben 
Jahren doch etwas gelernt —, aber es hat dies einen bloß theore⸗ 
tiſchen Werth, da die Unfähigkeit zur Bekleidung und Ausübung des 
tes nach wie vor ausgeſprochen werden kann und die Rechtsfol 
eſelben bleiben wie vorher. Die Möglichkeit der Befreiung vom Gide 
5) und dev Rückberufung der Biſchöfe, die größere Vollmacht bezig⸗ 
lich der Ausführung des Brotkorbgeſetzes, die Beſchränkung „per Be⸗ 
rufungen an den Gerichtshof, ſowie endlich die Regelung des Anklage⸗ 
verfahrens bei maigeſetzlichen Uebertretungen, alles Das ſind recht 
dankenswerthe Zugeſtändniſſe, aber ihr Werth ſinkt durch die Will⸗ 
kür, der ſie preisgegeben ſind, und durch den Fortbeſtand der Grund⸗ 
tze der Falkſchen Geſetzgebung. Von hervorragend praktiſcher Bedeu⸗ 
ng könnten unter anderen Vorausſetzungen die Beſtimmungen des 
über die Vorbildung und Staatsprüfung des 

Klerus ſein, zumal hierbei die Motive keine künftige anderweitige 
Regelung unter Mitwirkung der kirchlichen Behörden in Ausſicht ſtellen. 
ie Examenfrage ijt der einzige Punkt, bei welchem eine Ab⸗ 
derung der Geſetze in Ausſicht genommen wird, im Uebrigen bieten 
die Motive keinerlei Anbalt daß eine geſetzliche Aenderung der trotz 
des neuen Entwurfes fortbeſtehenden Mageſetze zu erhoffen wäre. Was 
der Entwurf über die Krankenpflegeorden beſtimmt, würde 
einen guten Eindruck machen können, wenn zugleich die P olizei⸗ 
gaufſicht, mit welcher die aufopferungsvollen Ordensſchweſtern ſeit 
Fahren belajigt und beengt werden, aufgehoben wäre.“ 

Der Artikel ſchließt ſodann: 
„Die Regierung will mit dem Entwurfe angeblich den Frieden 
in unſer tief geſpaltenes Vaterland wieder zurückführen; thatſächlich 

wird er, wenn er zur Ausführung gelangt, den „Kulturkampf 
verewigen; mit der Fortdauer der Maigeſetze wird dieſer Kampf 
eine bleibende Inſtitution, die das politiſche und ſoziale 
Leben des Volkes fortdauernd vergiften wird. Wollte die Regierung 
in der That einen Frieden, und zwar einen ehrlichen Frieden, ſo 
mußte fie den Weg einer Reviſion der Gef etze betreten, zu 
welcher der h. Stuhl ihr die Hand ſehr weit entgegengeſtreckt hat. Sie 
jat es nicht gewollt, und wird darum die Verantwortlichkeit für die 
ukunft allein zu tragen haben. Wenn die Regierung glaubt, mit den 
ugeſtändniſſen der Vorlage das katholiſche Volk zu gewinnen und die 
Zentrumswähler von den Zentrumsabgeordneten zu 
trennen, ſo dürfte ſie bald eine neue Täuſchung erfahren. Denn ſo 
roß das Vertrauen des Volkes auf feine parlamentariſchen Ver⸗ 
kreter, eben fo ſtark ijt das Mißtrauen gegen die Regie⸗ 
ung, und das neue „Kulturkampf“⸗Geſetz yt nicht geeignet, das 
Vertrauen zu einer Regierung wiederzugeben, die in einem ſiebenjährigen 
Kampfe die heiligſten Intereſſen und Gefühle des katholiſchen Volkes 
uf das Schwerſte verletzt hat.“ 


Trotz dieſer Auslaſſungen iſt das Zentrum durch die 
Vorlage doch konſternirt. Die Mehrzahl ſeiner Mitglieder iſt 
ußerſt verlegen und verſichert, noch ließe ſich gar nichts ſagen. 
Manches, vor Allem die Ausſicht, die a bgeſetzten 
Biſchöfe wieder zu bekommen, dürfe man nicht 
von der Hand weiſen, kurz man müſſe ſich die „Ablehnung“, 
die erſt noch das mot d'ordre war, ſehr überlegen. Nur eine 
kleine Zahl Unverſöhnlicher ſteht grollend ſeitwärts. Die Fort⸗ 
chrittspartei will von der Sache gar nichts wiſſen, ihre 
itglieder verſichern, mit zögerndem Gemüth, mit wankendem 
Entſchluß hätten ſie einzig und allein zum Schutze der bedrohten 
Autorität des Staates den Kulturkampf begonnen. Niemals 
ürden ſie es gethan haben, wenn ſie einen ſolchen Rückzug 
sgeſehen hätten. Für die Nationalliberalen 
die Vorlage nur unter ſehr erheblichen Modifikationen 
ehmbar werden; vor Allem bebürfte es einer beſtimmten 
Zeitbegrenzung der Vollmachten und weſentlicher Veränderung 
bezw. Streichung des § 4, der die Rückberufung der Biſchöfe 
betrifft, von anderen weſentlichen Ausſtellungen gegen den Ent⸗ 
wurf gar nicht zu reden. Die Fraktionen der Rechten wer⸗ 
den ſich mit geringen Abänderungen für das Geſetz erklären. 
Die erſte Leſung ſoll erſt nach beendeter zweiter Berathnng der 
Verwaltungsgeſetze erfolgen, alſo früheſtens in einer Woche. Die 
allſeitig als unabweisbar erkannte Kommiſſionsberathung dürfte 
mindeſtens vierzehn Tage beanſpruchen. Der Abgeordnete 
Dr. Falk, auf den ſich ſelbſtverſtändlich Aller Augen richten, 
Ae gegen die Vorlage zu ſtimmen event. zu ſprechen ent: 


ſchloſſen fein. 


aa Privatnachrichten, die der „Tribüne“ telegraphiſch aus der 
Rheinprovinz vorliegen, melden, daß dort die Vorlage in allen 
Kreiſen unglaubliche Aufregung hervorgerufen habe. Die „Köln. 
Ztg.“ erklärt ſich im Allgemeinen für die Tendenz derſelben im 
Sinne des allſeitig gewünſchten Kirchenfriedens, ſpricht ſich aber 
ar entſchiedene Ablehnung der Art. 4 und 9, ſowie gegen 
Art. 2 aus. Die Rückberufung der Biſchöfe, die 
den Grafen Ledochowski wieder in fein Amt zurückführen könnte, 


„Was verſteht das preußiſche Staatsrecht unter Landesgeſetzgebung? 
Auskunft darüber giebt Artikel 62 der Verfaſſungsurkunde, welcher 
lautet: „Die gejesqebende Gewalt wird gemeinſchaftlich durch den 
König und zwei Kammern ausgeübt. Die Uebereinſtimmung des 
Königs und beider Kammern iſt zu jedem Gefetze erforderlich.“ Alſo 
was der König und die Kammern gemeinſchaftlich beſtimmt 
haben, das iſt im Sinne des preußiſchen Staaatsrechts ein 
Geſetz. Dieſer Verfaffungs⸗Artikl nun, man darf es nicht 
vergeſſen, ſteht nicht unter, ſondern über dem Landtage. Der 
Landtag iſt nicht befug*, das Königthum abzuſchaffen, er iſt 
auch nicht befugt, die Kammern abzuſchaffen, und er iſt auch nicht be⸗ 
fugt, das verfaſſungsmäßige Geſetzgebungsrecht des Königs und der 
Kammern zu . abzuändern, einzuſchränken oder ruhen zu laſ⸗ 
ſen. Er hat kein Recht, die Geſetzgebungsgewalt, zu deren Mitaus⸗ 
übung ein jeder gewählte Landtag verpflichtet iſt, jemals au den 
König allein zu übertragen. In den hierher gehörigen Abſchnitten 
fällt die Sprache des Entwurfs aus dem in Preußen üblichen Rahmen 
heraus. In Preußen ſpricht man mit Artikel 45 der Verfaſſungsurkunde: 
Der König hat die vollziehende „Gewalt, er befiehlt die Ver⸗ 
kündigung der Geſetze und erläßt die zu deren Ausführung nöthigen 
Verordnungen. Dies ſind die Rechte des Königs, die er mit Hülfe der 
Miniſter ausübt; hingegen, daß, wie es hier in Artitel 1 heißt, die 
Miniſter mit königlicher Genehmigung befugt ſein könnten, Geſetze un⸗ 
befolgt zu laſſen oder Geſetze anderweitig zu regeln, das kennt man 
in Preußen gan; und gar nicht. Dies iſt ein ganz neues Rech! 
neben und außer der Verfaſſung. „Wir haben in letzterer leider! 
noch einen Artikel 63, wonach in Abweſenheit der Kammern 
und in gewiſſen Fällen, unter Berantwortlichfeit des geſammten Miz 
niſteriums, Vers rdnungen des Königs mit Geſetzeskraft erlaſſen wer⸗ 
den können. Dieſe find a er den Kammern ſofork nach ihrem nächſten 
Zuſammentreten zur Beſchlußfaſſung vorzulegen, wogegen Artikel 1 
der Puttkamer'ſchen Vorlage eine Geſetzgebung durch die Miniſter, 
mit Ausſchließung der Volksvertretung. begründen würde. Es 
läßt ſich daher wohl erwarten, daß es nicht blos die 
Aufmerkſamkeit der Rechtsgelehrten im Landtage auf ſich 
ziehen, ſondern auch dem Rechksſinn und der Rechtsliebe eines jeden 
Bürgers nahe gehen wird, wenn man heute vorſchlägt, in das Geſetz⸗ 
gebungsrecht des Landtags einen Schnitt zu thun. Dies wird um ſo 
mehr zu bedenken ſein, als der vorgelegte Geſetzentwurf auch ſonſt nur 
beunruhigen kann, indem er weit davon entfernt iſt, eine klare Löſung, 
eine friedliche und geordnete Zukunft in Ausſicht zu ſtellen.“ 


Präſenzliſte, welche in den ſtenographiſchen Berichten, bezw. den 
Zeitungen zu veröffentlichen wäre. Alles in Allem genommen 
aber ſind wir der Meinung, daß im vorliegenden Falle die Aerzte 
ſich lediglich an Aeußerlichkeiten halten, ohne den Sitz des Uebels 
zu treffen. Der häufig ſo mangelhafte Beſuch des letzten Reichs⸗ 
tags war nur ein Symptom der allgemeinen politiſchen Erſchlaf⸗ 
fung und Zerfahrenheit. Suche man die ſe zu beſeitigen; als⸗ 
dann wird ſich die Luſt am parlamentariſchen Schaffen und da⸗ 
mit auch die größere Präſenzziffer von ſelbſt wieder einſtellen. 
Wer möchte mit Hingebung in einem Reichstage arbeiten, welcher 
der Regierung gegenüber fo ohnmächtig iſt wie die gegenwärtige 
deutſche Volksvertretung? 


— Berlin, 21. Mai. [Von fortſchrittlicher 
Seite eingefandt] Die heutige Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hatte ein günſtiges Ergebniß in Betreff der Auf⸗ 
rechthaltung der bedrohten Verwaltungsjuſtiz. Die konſervative 
Partei hatte im Februar einen heftigen Sturm gegen die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Verwaltungsgerichte unternommen und die Ver⸗ 
einigung des Bezirks raths und des Bezirks- Verwaltun g 8: 
Gerichts zu einem Bezirks ausſchuß, ähnlich dem Kreis⸗ 
ausſchuſſe, gefordert, war dabei aber auf den Widerſtand des 
konſervativen Minifters des Innern geſtoßen, der in anerkennens⸗ 
werther Weiſe für die Aufrechthaltung der Verwaltungsgerichte 
eintrat, damit die Verwaltungsjuſtiz den Charakter einer wahren 
Rechtſprechung wahre. Da damals die Klerikalen getheilter 
Meinung waren, aber auch einzelne Konſervative mehr dem 
Miniſter zuneigten, ſo war die Entſcheidung in der aus 21 Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Verwaltungsgeſetz⸗Kommiſſion lange zweifel⸗ 
haft, bis plötzlich die Konſervativen und Freikonſervativen unter 
von Rauchhaupts Führung mit Bennigſen ein Kompromiß ab: 
ſchloſſen auf einen von dem nationalliberalen Führer gefundenen 
Mittelweg, wonach Bezirksrath und Bezirksverwaltungsgericht 
allerdings in einem Bezirksausſchuß vereinigt werden, aber dazu 
neben dem Regierungspräſidenten ein lebenslänglicher Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor, ein zweites gelehrtes Mitglied und außerdem 
vier Laien gehören ſollten und in Beſchlußſachen dem Regierungs⸗ 
präſidenten, in ſtreitigen Verwaltungsſachen dem Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor die Leitung der Geſchäfte und der Vorſitz 
im Bezirksausſchuſſe zuſtehe. Dieſer Antrag wurde in 
der Kommiſſion mit 13 gegen 6 Stimmen (2 Mitglie⸗ 
der fehlten) angenommen. Zur Minoritat gehörten die 
beiden fortſchrittlichen Mitglieder, Rickert und Gneiſt von 
den Nationalliberalen und zwei Klerikale, während mit v. Ben⸗ 
nigſen noch der nationalliberale Landrath Knebel ſtimmte. In 
den drei Monaten der Pauſe hat Gneift ſogar ein Buch gegen 
dieſen Bennigſen'ſchen Kompromiß geſchrieben, — zugleich aber 
haben ſich die Konſervativen aus unbekannten Gründen wieder 
bekehrt und kamen nunmehr in einem Prinzipalantrage auf den 
alten Vorſchlag der völligen Vereinigung von Bezirksrath und 
Bezirksverwaltungsgericht zurück, während ſie in einem Eventual⸗ 
antrag die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, das iſt im 
Weſentlichen Aufrechthaltung des beſtehenden Zuſtandes forder⸗ 
ten und hierin mit einem Antrage Rickert zuſammentrafen. Die 
Rednerliſte war, da ſich von rechts und links alles gegen die 
Kommiſſion meldete, der liberalen Seite ungünſtig. Es ſprachen 
nach einander lauter Konſervative und v. Bennigſen, — erſt 
ganz ſpät kam Rickert und nach ihm v. Hüne vom Zentrum 
an die Reihe, während die Fortſchrittspartei mit ihrem Redner 
Zelle präkludirt wurde. Inzwiſchen hatte der ſtrengkonſervative 
Miniſter ſehr geſchickt für die Unabhängigkeit der Verwaltungs⸗ 
gerichte gegen Bennigſen und die Konſervativen geſprochen. Die 
Abſtimmung ergab nun Ablehnung des konſervativen Antrags, 
für den nur die Konſervativen und die Mehrzahl der Freikon⸗ 
ſervativen, darunter der dem Reichskanzler nahe ſtehende Herr 
Tiedemann ſtimmte. Dann wurde der Kommiſſionsvorſchlag 
verworfen, indem für ihn nur die Mehrheiten der Nationallibe⸗ 
ralen und der Freikonſervativen ſtimmten. Endlich wurde die 
Regierungsvorlage mit großer Mehrheit wieder hergeſtellt, — die 
Mehrheit beſtand aus den Konſervativen, dem Zentrum, der 
Fortſchrittspartei, den Miniſtern und der Minderheit der Frei⸗ 
konſervativen wie der Nationalliberalen. Ganz „miniſteriell“ 
ſtimmten alſo ſtets heute in der Sache Zentrum, Fortſchritt und 
linker Flügel der Nationalliberalen! 


Deutſchland. 

+ Berlin, 21. Mai. Der plötzliche Aufſchwung, welchen 
die Reichstagsverhandlungen in den letzten Tagen vor Schluß 
der Seſſion genommen, hat die Erörterungen über gewiſſe par: 
lamentariſche Uebelſtände ganz zurückgedrängt. Es 
iſt aber nicht ohne Intereſſe, auf die Sache und auf die in den 
bekannten Anträgen Völk und Virchow ſowie in der Preſſe vor⸗ 
geſchlagenen Heilmittel zurückzukommen. Das Grundübel, um 
das es ſich handelt, iſt die ab und zu wiederkehrende Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Reichstags. Nach Art. 28 der 
Verfaſſung iſt zur Giltigkeit der Beſchlußſaſſung die Anweſenheit 
der Mehrheit der geſetzlichen Anzahl der Mitglieder erforderlich, 
d. h. zum mindeſten 199 Abgeordnete. Es iſt kein Geheimniß, 
daß der Reichstag gerade in der letzten Seſſion an nicht wenigen 
Tagen dieſe Ziffer nicht erreicht hat; einmal ergab die durch eine 
zweifelhafte Abſtimmung veranlaßte Auszählung ſogar die An⸗ 
weſenheit von nur 143 Mitgliedern. Für die Zukunft ſoll nun 
Aehnliches durch die Anträge Völk und Virchow verhütet werden. 
Jener will die Beſchlußfähigkeitsziffer entweder überhaupt, oder 
wenigſtens für die nicht endgiltigen Beſchlußfaſſungen herabſetzen, 
dieſer durch Einführung von Diäten die ſtete Anweſenheit der 
Mehrheit der geſetzlichen Mitgliederzahl ſicherſtellen. Die Anträge 
bewegen ſich alſo in faſt entgegengeſetzter Richtung. Beide ſind 
ſie nicht mehr neu. Der Wunſch nach einer geringeren Beſchluß⸗ 
fähigkeitsziffer iſt unter Hinweis auf das Verfahren des engli⸗ 
ſchen Parlaments ſchon vor langer Zeit laut geworden. Wir 
wollen ſeine Diskutirbarkeit nicht ſchlechtweg beſtreiten. Aber 
wenn man es mit dem Grundgedanken des Repräſentativſyſtems 
ernſt nimmt, ſo will uns doch ſcheinen, als ob für eine Ver⸗ 
ſammlung, die über die weittragendſten Geſetzgebungsfragen durch 
Mehrheitsbeſchluß entſcheidet, die in der Verfaſſung vorgeſchrie⸗ 
bene Beſchlußfähigkeitsziffer an der niedrigſten Grenze gegriffen 
ſei, welche ſich aus dem Begriffe des Majoritätsprinzips rechtſer⸗ 
tigen läßt. Der eventuelle Antrag, die bisherige Beſchlußfähig⸗ 
keitsziffer für alle definitiven Abſtimmungen beizubehalten und 
nur für die Beſchlüſſe zweiter Leſung eine geringere Präſenz zu⸗ 
zulaſſen, würde die prinzipiellen Bedenken freilich beträchtlich ver⸗ 
mindern, aber er würde immerhin nicht zu unterſchätzende prak⸗ 
tiſche Nachtheile zur Folge haben. Schon im Intereſſe der Auto⸗ 
rität des Reichstags iſt es wünſchenswerth, daß die Beſchlüſſe der 
dritten Leſung nur höchſt ſelten von denen der zweiten Leſung 
abweichen, und man kann auch ſagen, daß bisher die Ueberein⸗ 
ſtimmung beider die Regel im Reichstage geweſen iſt. Wir 
fürchten nun zwar nicht, daß eine Einrichtung nach jenem even⸗ 
tuellen Antrage Völk die Uebereinſtimmung zur Ausnahme machen 
würde; jedenfalls aber würde die Regel vielfach durchbrochen 
werden — ein Zuſtand, der in der öffentlichen Meinung zum 
mindeſten eine unerwünſchte Verwirrung anrichten müßte. So 
glauben wir denn, daß auf dem von Völk vorgeſchlagenen Wege 
das Uebel der Beſchlußunfähigkeit zwar beſeitigt, zugleich aber 
wenigſtens die Möglichkeit weit größeren Unheils geſchaffen wer⸗ 
den würde. Ob das Letztere auch von dem Virchow'ſchen Diä⸗ 
tenantrage zu befürchten wäre, mag dahingeſtellt bleiben. Die 
Frage, ob Diäten an ſich zweckmäßig oder unzweckmäßig ſeien, 
braucht hier nicht entſchieden zu werden; es handelt ſich lediglich 
darum, ob ſie ein ſicheres Mittel gegen Beſchlußunfähigkeit ſein 
würden. Dies beſtreiten wir. Wer Perſonen und Verhältniſſe 
im Reichstage kennt, weiß, daß nur ganz verſchwindend wenige 
Mitglieder ſich vielleicht aus Rücksicht auf den Koſtenpunkt län⸗ 
gere Zeit den Reichstagsſitzungen fernhalten. Es läßt ſich dem⸗ 
nach auch nicht annehmen, daß die Einführung von 15 oder 20 
Mark Diäten ein hinlänglich ſtarkes Band ſein würde, die Abge⸗ 
ordneten an die Reichstagsbänke zu feſſeln. Auch die Aufhebung 
der Eiſenbahnfahrkarte, welche in der Preſſe vorgeſchlagen worden 
iſt, würde nicht dieſen Zweck, ſondern eher das Gegentheil er⸗ 
reichen. Der einzige einigermaßen plauſible Vorſchlag, der uns 
zu Ohren gekommen, dünkt uns die Führung einer täglichen 


7 ffiziös wird geſchrieben: Die in verſchiedenen Blättern ver⸗ 
breitete Mittheilung, daß dem Landtag in der Nachſeſſton Vorlagen zu⸗ 
geben würden, welche die Frage des Steucrerla ſſes behandeln. 
glaube ich als unrichtig bezeichnen zu müſſen, da in orientirten Kreiſen 
über dergleichen Vorlagen zur Zeit noch nichts bekannt iſt. Dagegen 
wird, wie ich höre, die Herabminderung der Matrikularbeiträge für das 
deutſche Reich, welche für Preußen ca. 4,800,000 M. betragen dürfte, 
Veranlaſſung geben, die Frage der Steuerreform in beftimmterer Form 
als bisher ins Auge zu faſſen. Schon jetzt läßt ſich überſehen, daß 


enthalte nach dem rheinischen Blatte nichts Geringeres, „als 
jenen Gang nach Canoſſa, den Fürſt Bismarck in 
ſeiner Rede vom 8. Mai noch energiſch zurückgewieſen habe“; ein 
ſolcher Vorgang „ſei vor dem Haufen der ſtreng gläubigen 
ee nichts Anderes als das nachträgliche öffentliche 
Schuldbekenntniß des Staates und die Zuerkenntniß eines öffent⸗ 
lichen Triumphes an die früher verurtheilten Rebellen, der hellſte 
Sieg des Zentrums nicht nur über Bismarck, ſondern über den 
Staat und den König“. 


: Den Alt⸗ und Deutſchkonſervativen iſt die 
Vorlage natürlich ſehr ſympatiſch. Dieſelbe bietet ihnen, wie ſie 
hoffen, die Möglichkeit, die Allianz mit dem Zentrum neu und 
dauernd zu knüpfen. Es iſt dies je ein inniger Herzens⸗ 
wunſch jener Partei. Die „Kreuzztg.“ redet dementſpre⸗ 
chend dem Zentrum ſehe beweglich zu, die Vorlage, wenn 
auch vielleicht mit einigen Veränderungen anzunehmen. 
Deutſchkonſer vative und Freikonſervative 
liegen übrigens, beiläufig gejagt, neuerdings wieder in bitterem 
Hader. Die erſteren werfen den letzteren wieder einmal zu große 
 Hinneigung nach links vor, während die „Poſt“ die Herren von 
rechts als Leute charakteriſirt, die eben nie etwas lernen noch 
vergeſſen können, und die jeden Fortſchritt negiren. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ e a ae e 
vom ſtaatsrechtlichen Geſichtspunkte aus un emerkt zu eni⸗ 
gen ae ee welche der Krone, dem Miniſterium oder 
einzelnen Miniſtern „diskretionäre Gewalt“ einräumen ſollen: 


eine Steuerreform, wie ſie im Sinne der Regierung und des Abgeord⸗ 
netenhauſes liegt, erſt dann durchführbar werden wird, wenn aus der 
Reichskaſſe möglichſt hohe Deckungsmittel in die Kaſſen der Einzel⸗ 
ſtaaten fließen können. Ueber die Behandlung der Steuerreform in 
den Einzelſtaaten ſcheint der preußiſche Finanzminiſter ſich durch Be⸗ 
nehmen mit den übrigen Landes finanzverwaltungen ſchon jetzt ver⸗ 
ſtändigen zu wollen. 


Johann Rudolf v. Bitter +. Der Präſident der königl. 
Seehandlung, der Wirkliche Geheime Rath Johann Rudolf v. Bitter 
iſt am Donnerſtag Nachmittag um 31 Uhr nach achttägigem Kranken⸗ 
lager verſchieden. Nachdem er ſchon im Januar von einem Schlaganfall 
betroffen, kränkelte er längere Zeit und erlag ſchließlich einem Herzleiden. 
Der Verſtorbene, welcher um ſeiner Verdienſte um das von ihm ſeit 
acht Jahren geleitete große Inſtitut willen im Beginne dieſes Jahres 
in den Adelſtand erhoben wurde, entſtammt einer alten Beamtenfamilie 
und hinterläßt außer ſeiner trauernden Gattin drei Söhne, von denen 
der Eine Landrath des Kreiſes Waldenburg i. Schl., der Andere Re 
ierungsrath in Potsdam und der Dritte Offizier im A 
üraſſier⸗Regiment Nr. 8 iſt. Seit dem Jahre 1848 gehörte der 
ftorbene dem Miniſterum des Innern an, in welchem er e Mi i 
ſekretär war. Bei dem Pairſchub wurde er durch den Kaiſer als Mit- 
plied ins Herrenhaus berufen. Ein hervorragender Zug des Verſtor⸗ 


Kräften ſtand, ſuchte er allen an ihn herantretenden Ford 
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orbene war bekanntlich ein des 
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en war ſeine Milde und feine Wohlthätigkeit. Soweit es in feinen 
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Frankreich. 


Paris, 19. Mai. [Paul de Muffet] iſt heute an 
einer Herzkrankheit geſtorben. a 

Paul Edme de Muſſet, geboren am 7. November 1804 in Paris, 
war der ältere Bruder des berühmten Dichters Alfred de Muſſet, der 
am 2. Mai 1857 in Paris geſtorben it. Paul de Muſſet widmete fic 
nach feiner Ausbildung auf dem Lycée Charlemagne auf Reiſen, beſon⸗ 
ders in Italien, der Literatur, und brach ſich als guter Beobachter, 
Gelehrter und feiner Stiliſt ſchnell Bahn. Die franzöſiſche Roman⸗ 
literatur beſitzt von ihm ein Dutzend Romane und Reiſenovellen, die 
in der Zeit ihres Erſcheinens vom Anfang der dreißiger bis Ende der 
fünfziger Jahre viel geleſen wurden, darunter der nach den Notizen 
ſeines Bruders geſchriebene „Lui et Elle“ als Antwort auf den Ro⸗ 
man der George Sand: Elle et Lui. Sein Werk: Femmes de la 
Régence (1858) erlebte vier Auflagen. Seine italieniſchen Reiſen 
(Voyage en Italien) erſchienen 1863 in Quart mit 5 Paul 
de Muſſet war auch fleißiger Mitarbeiter in Novellen und Reiſeſkizzen 
an der „Revue de deur Mondes“. In Folge einer Reiſe nach Venedig, 
von der er 1846 die Ueberſetzung der Memoiren Go3313 zurückbrachte, 
trat er in Verbindung mit dem „National“, in welchem dieſe Memoi⸗ 
ren veröffentlicht wurden, und übernahm 1848 die Leitung des dramati⸗ 
ſchen Feuilletons in dieſem damals berühmten Blatte. Im Jahre 1856 
verſuchte er ſich auch als Luſtſpieldichter und ließ im „Odeon“ La Re- 
vanche de Lauzun und Christine, roi de Suede, aufführen, die jedoch 
wer Erfolg hatten; es fehlte feinen Stücken an Lebendigkeit. Paul 
de Muſſet beſaß nicht das Feuer ſeines genialeren Bruders, aber mehr 
wiſſenſchaftliche Bildung und Ernſt; als Stiliſten ſind beide bei ihren 
Landsleuten hochgeſchätzt. 


Großbritannien und Irland. 

[Die Thronredel, mit welcher die Seſſion des eng⸗ 
liſchen Parlaments eröffnet wurde, entſprach, wie ſchon 
aus dem bereits veröffentlichten telegraphiſchen Auszuge hervor⸗ 
ging, inhaltlich den ſchon im voraus bekannt gewordenen An⸗ 


aben: 
2 Sofort nach Verleſung der Thronrede fanden in beiden Häuſern 
Sitzungen ſtatt, in welchen die in Beantwortung derſelben an die Kö⸗ 
nigin zu richtenden Adreſſen berathen wurden. Im Unterhauſe 
ſprach ſich Northeote, der frühere Schatzſekretär und Führer der Torys, 
über die Thronrede, ſoweit dieſelbe die auswärtige Politik anbetrifft, 
im Allgemeinen zuſtimmend aus, wünſchte indeß Auskunft über die 
dem neuen Botſchafter in Konſtantinopel, Göſchen, ertheilten Befug⸗ 
niſſe, ſowie darüber, welche Preſſion auf die Pforte beabſichtigt werde, 
und ob namentlich ein gewaltſames nt egen dieſelbe in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei. Ebenſo wünſchte derſelbe Aufſchluß darüber, was 
mit den in der Thronrede erwähnten Einrichtungen in Afganiſtan be⸗ 
abſichtigt werde. Was die Aufhebung der Ausnahmegeſetze für Irland 
mene ſo wolle er hoffen, daß deren Neſultat den damit übernom⸗ 
erantwortlichkeiten entſpreche. Die Oppoſition werde die Po⸗ 
litik der Regierung unterſtützen, wo fie in gewiſſenhafter Weiſe dieſelbe 
unter önne. O'Connor Power (Homeruler) beantragte zu der 
Adreſſe ein Amendement, dahin gehend, daß die Lage der Bewohner 
und der ackerbautreibenden Bevölkerung Irlands fofortige ernſte Er⸗ 
wägung erheiſche, damit denſelben die legitimen Früchte ihrer Arbeit 
eſichert würden. Der Premierminiſter Gladſtone rechtfertigte die 
Kürze des in der Thronrede gegebenen Programms für die innere Ge⸗ 
ſetzgebung. In Betreff der Geſetze für Irland bemerkte er, daß die 
Zeit ſeit dem Amtsantritt des gegenwärtigen Kabinets zu kurz ge⸗ 
weſen ſei, um eine ſo wichtige Frage, wie ſie von O'Connor Power 
aufgeworfen werde, game zu prüfen. 8 des nach Konſtan⸗ 
tinopel geſendeten Botſchafters Göſchen erklärte Gladſtone, daß der⸗ 
ſelbe keine andere Befugniſſe erhalten habe, als ein gewöhnlicher Bot⸗ 
chafter. Was den auf die Pforte auszuübenden Druck anbetreffe, ſo 
Holle Göſchen auf der Erfüllung des berliner Vertrages beſtehen. 
Göſchen ſei für den konſtantinopeler Poſten auserſehen worden, weil 
er eine genaue Kenntniß der Anſichten der Regierung beſitze, und weil 
die Regierung überzeugt fet, daß Göſchen die Mißverſtändniſſe beſeiti⸗ 
en werde, welche zwiſchen der Pforte und England beſtänden. Die 
egulirung der griechiſch⸗türkiſchen Grenze bilde eine der dringendſten 
ede aber eine andere, wenn nicht größere, ſo doch noch dringendere 


menen 2 


age ſei die Regulirung der montenegriniſchen Grenze. Bei ſo deli⸗ 
aten Angelegenheiten ſei die Regierung unzweifelhaft beſſer geſichert, 
wenn ſie durch eine Perſönlichkeit vertreten werde, welche London ſo 
eben erſt verlaſſen habe und daher die Anſichten der Regierung der 
Pforte beſſer, genauer und vollſtändiger erklären könne. Es gebe Miß⸗ 
verſtändniſſe, deren Beſeitigung im Intereſſe Europas und der Türkei 
wünſchenswerth erſcheine. Die Pforte glaube, daß ae ein hohes 
und weſentliches eigenes Intereſſe an der Aufrechterhaltung des otto⸗ 
maniſchen Reiches habe, und daß ſie, wie auch immer ihr Verhalten 
gegen ihre Unterthanen, und wie auch immer der innere Zuſtand der 
Phe ſein möge, ſtets ſchließlich auf England rechnen könne. Dieſe 
Anſicht theile die engliſche Regierung nicht. Eine andere Anſicht der 
Turkei, welche zu beſeitigen erwünſcht jet, jet diejenige, daß England 
geneigt ſei, die Souveränitätsrechte der Türkei in Aſien zu verletzen. 
ie Slice Regierung wünſche nur die Verpflichtungen der Türkei 
getreu ausgeführt zu ſehen und habe nicht den Wunſch, die Grenzen 
des türkiſchen Gebietes in Be welder Richtung zu vermindern. 
Wenn es aber gelingen follte, befriedigende Beziehungen zwiſchen dem 
Sultan und ſeinen Unterthanen herzuſtellen, ſo würde das engliſche 
Kabinet ein von ihm ſehr erwünſchtes Reſultat erzielt haben. Lord 
Beaconsfield habe in jenem Wahlmanifeſte den Zuſtand Europas als 
kritiſch bezeichnet. Es gebe nun zwar ernſte i in Europa 
und noch ernſtere anderwärts, doch könne er (Gladſtone) nicht zugeben, 
daß der Zuſtand Europas ein kritiſcher ſei. Von allen Seiten habe die 
Regierung befriedigende ae erhalten. Es werde ihre heilige 
Pflicht und ihr ſtetes Beſtreben fein, das gegenwärtige Gefühl der Ein⸗ 
tracht und das Einvernehmen der Mächte im allgemeinen Intereſſe auf- 
recht zu erhalten. Daß von O'Connor Power beantragte Amendement 
wurde 1 ui nn gegen 47 Stimmen abgelehnt und der Adreß⸗ 
entwurf angenor . if A | 
Im oO berhaufe kritiſirte Lord Beaconsfield die Thronrede in 
analoger Weiſe wie Northcote im Unterhauſe und ſprach ſich tadelnd 
über die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Irland aus. Der 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Granville, gab im Allgemeinen ähn⸗ 
liche Erklärungen ab, wie Gladſtone im Unterhauje. Die iriſche 
Frage werde eingehend etwogen; hinſichtlich Afganſſtans ſei 
die Regierung noch nicht! genau informirt, aber er glaube, 
die ſanguiniſche Hoffnung der vorigen Regierung betreffs einer 
schnellen Löſung der afganiſchen Frage ſei nicht berechtigt geweſen. 
Was die Fragen der auswärtigen Politik angehe, io ‚seien allerdings 
Fragen von großer Wichtigkeit vorhanden, deren Löſung Feſtigkeit, 
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grobe den Bo und eine gemeinſame Aktion der Mächte erheiſche. 

ch den Botſchafter Göſchen wünſche die 5 die Regelung 
der noch unerfüllten Beſtimmungen des berliner Vertrages zu erlangen, 
die Sy Vorſtellungen bisber nicht erreicht hätten. Die wichtigiten 
dieſer Beſtimmungen ſeien die Feſtſtellung der griechiſchen und der 
montenegriniſchen Grenze und die Reformen in Armenien. Er ver⸗ 
zichte darauf, von den großen, noch unerledigten Anſprüchen Ein, 
an die Türkei zu ſprechen. Unter den noch nicht erfüllten Beſtim⸗ 
mungen des berliner Vertrages befände ſich auch diejenige betreffend 
das organiſche Statut für die türkiſchen Provinzen. Ein ſolches Statut 
ſei entworfen. Die Annahme deſſelben würde viele gute Inſtitutionen, 
darunter die Autonomie der türkiſchen Provinzen und das Beſteuerungs⸗ 
recht, gewähren, welche den türkiſchen Provinzen eine erſprießliche Zu: 
kunft und Europa einen großen Vortheil in Ausfiht ſtellen würden. 
In Betreff der Grenze Griechenlands ſei noch nichts Beſtimmtes ge⸗ 
chehen. In Betreff der empfohlenen Grenze beſtänden ohne Zweifel 

einungsverſchiedenheiten unter den Mächten. Ebenſo auch über das 
Verfahren bei der Ausführung der Grenzregulirung gegenüber Monte⸗ 
negro. Die Abtretung der bezüglichen Gebietstheile ſei von einem 
Aufſtande der Albaneſen begleitet geweſen. Den von der Pforte er⸗ 
theilten Inſtruktionen ſeien von den Lokalbehörden Hinderniſſe entgegen⸗ 
geſtellt worden. Der Zuſtand in Armenien ſei beklagenswerth. Weder 
in Folge des berliner Vertrages noch des Vertrags betreffend Cypern, 
ſei etwas geſchehen. Behufs der Sicherung der Ausführung des berliner 
Vertrages werde ein energiſches Zuſammengehen der Mächte für nothwen⸗ 
dig gehalten. Die l habe deshalb ein Zirkular an die Mächte 
er offen, in welchem jie vorgeſchlagen habe, eine identische Note über 
dieſe Punkte an die Pforte zu richten. Sobald dieſe Note überreicht 
i könne die Vorlegung der Schriftſtücke erfolgen. Von Seiten der 

ächte ſeien der Regierung ermuthigende Antworten zugegangen. 
Man glaube, daß gegenüber dem gemeinſamen Drucke Europas der 
Widerſtand der Pforte ſchwach ſein werde. Der Adreßentwurf wurde 
hierauf angenommen. 


Rußland und Polen. 

O Petersburg, 20. Mai. [Zum Prozeß Wei: 
mar.] Der geſtrige Tag verging mit Formalitäten und dem 
Verleſen der langen Anklage, aus der — nichts mitgetheilt wer⸗ 
den darf, bevor der „Regierungsbote“ das veröffentlicht, was 
man dem Publikum bekannt machen will; Bekanntes dürfte 
wohl veröffentlicht werden, indeß fehlt Zeit und Raum zu Wie⸗ 
derholungen. Neu und zu veröffentlichen geſtattet iſt nur, daß 
bei den angeklagten Frauen „kompromittirende“ Schriftſtücke ge⸗ 
funden wurden. Es ſollen dies Briefe ſein, die mit zweifacher 
Tinte geſchrieben ſind. Mit gewöhnlicher Tinte ſind in dieſen 
Briefen die unverfänglichſten Mittheilungen gemacht, während 
zwiſchen den Zeilen mit chemiſcher Tinte Aufträge und Inſtruk⸗ 
tionen für die Mitglieder der geheimen Geſellſchaft geſchrieben 
ſind. Unter den Zeugen befinden ſich: der Kammerherr Bodisko, 
Oberſt Engelke, Oberſtlieutenant Makarow und einige Aerzte, 
welche der Vertheidiger Weimars als Entlaſtungszeugen hat laden 
laſſen. Im Zuhörerraume befand ſich geſtern der Prinz Peter 
von Oldenburg, Herzog Leuchtenberg und der engliſche Botſchafter 
Lord Dufferin. Die Anklage baſirt auf § 249 des Strafgeſetzes; 
der Prokurator wird ſomit die Todesſtrafe gegen alle Angeklagten 
beantragen. 
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Yocales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Mai. 

r. [Ein Veteran aus den Freiheitskriegen 
geftorben.] 
Lieutenant a. D. Bläſing, einer der wenigen Veteranen 
aus den Jahren 1813/15, welche in unſerer Stadt noch lebten, 
iſt am 21. d. M. hier nach kurzen Leiden im Alter von 81 Jahren 
geſtorben. Derſelbe wurde am 4. Auguſt 1798 in Magdeburg, 
wo ſein Vater Kaufmann war, geboren, erlernte dort die Hand⸗ 
lung, und trat als 16jähriger Jüngling i. J. 1814 in das 
Freiwilligen⸗Jäger⸗Detachement zu Halberſtadt ein. Nach Auf⸗ 
löſung deſſelben wurde er i. J. 1815 dem 18. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment überwieſen und machte den Feldzug und die Schlacht bei 
Belle⸗Alliance mit. Er blieb ſodann beim Militär, wurde 1817 
Fähnrich, beſuchte die Kriegsſchule und wurde 1819 zum Offizier 
ernannt. Nachdem er im Militärdienſte invalid geworden, ſchied 
er i. J. 1823 mit der Berechtigung zur Zivilverſorgung aus, 
und trat in demſelben Jahre zum Juſtizdienſte über. Er wurde 
zunächſt beim damaligen Landgericht in Frauſtadt Applikant und 
i. J. 1834 als Regiſtrator an das Land- und Stadtgericht zu 
Poſen verſetzt, wo er im Jahre 1835 zum Sekretär ernannt 
wurde und lange Zeit Hypotheken⸗Bureau⸗Vorſteher geweſen iſt. 
1857 wurde ihm der Titel eines Kanzleiraths, und i. J. 1864 
bei Gelegenheit ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums der Rothe 
Adler⸗Orden mit der Zahl 50 verliehen. Im Jahre 1873 er⸗ 
folgte nach 59jähriger Dienſtzeit feine Penſionirung. Seine Ver⸗ 
dienſte um den Staat ſind, außer durch den Rothen Adler⸗Orden, 
auch durch Verleihung des Offizier-Verdienſtkreuzes und des 
Kronen⸗Ordens anerkannt worden. Unſerer Stadt hat er als 
Mitbürger bis zu ſeinem Tode, alſo im Ganzen 46 Jahre, an⸗ 
gehört, hochgeſchätzt und geachtet von Allen, die ihm näher ge⸗ 
treten ſind. Lange Jahre iſt er Mitglied des hieſigen Vereins 
freiwilliger Jäger geweſen, bis dieſer ſich endlich nach dem Abſterben 
der meiſten Mitglieder auflöſte. Gegenwärtig lebt nur noch ein 
ehemaliges Mitglied dieſes Vereins in unſerer Stadt, der Ober⸗ 
förſter a. D. Stahr, in deſſen Beſitz ſich auch der von dem 
Verein geſtiftete ſilberne Pokal mit den Namen ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder befindet. Von Veteranen aus den Jahren 1813/15 be⸗ 
findet ſich außerdem nur noch ein einziger in unſerer Stadt, der 
Penſionär Becker. Der Verſtorbene war Mitglied des Poſener 
Landwehrvereins, und wird demnach von dieſem beerdigt werden, 
und zwar wird, wie wir hören, die Beerdigung bereits Sonntag, 
den 23. d. M. Nachmittags auf dem Pauli⸗Kirchhofe, voraus- 
ſichtlich unter ſehr großer Betheiligung, ſtattfinden. 

+ [Rinderpeſt in Polen.] Nach einer uns aus 
Warſchau zugegangenen Nachricht iſt daſelbſt wiederum die Rinder⸗ 
peſt auf der Vorſtadt Praga ausgebrochen. Es ſind dieſer Seuche 
7 Stück Rindvieh erlegen. 

r. Das Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde erreichte heute 
Abend 6 Uhr nach ſechstägiger Dauer ſein Ende. Die Vermeſſung 
der Scheibe ergab folgendes Reſulat: die 3 beſten Schüſſe (im 12. 
Zirkel, welcher 25 Zoll Durchmeſſer hat) find für die Kaiſerin ſämmt⸗ 
lich vom Büchſenmacher Specht abgegeben; die demnächſt beſten 
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A Schorn⸗ 
Schüſſe haben abgegeben: Reſtaurateur Bräuer: gute 12; Scho 
fteinfegermeifter ya naz Andrzeſewski und Töpfermeiſter 
Gliſzezynski: halb im 12, halb im 11. Zirkel, der pod 
ein wenig näher dem Zentrum; Küſter Belmer: fee 
eriſſene 12; im Ganzen figen im Spiegel, welcher 10 Zoll Durchmeſſe 
at, 62 Schüſſe. Es wurde beſchloſſen, zunächſt an die Katie! ei 
telegraphiſche Anfrage zu richten, ob fie den für fie abgegebenen . 
Schuß annehme. Von der Entſcheidung der Kaiſerin wird es ſo nd 
abhängen, wer morgen als Schützenkönig, wer als erſter Ritter u 
wer als zweiter Ritter proklamirt wird. ' 100 
— Die Wallfahrten nach Dietrichswalde hatten in letzter 
etwas nachgelaſſen, da, wie wir bereits berichteten, unter den 
und Hausthieren jener Gegend die Tollwuth ausgebrochen wgährend 
mehrere Pilger von den bösartigen Thieren gebiſſen wurden. * biſchen 
der Pfingſtfeiertage ſcheint jedoch die Wunderſucht der abergläu rt 
Wenge ſelbſt die Furcht vor den tollen Hunden überwogen du nde 
Dietrichswalde war wieder der Wallfahrtsort vieler Tauern 
von Krüppeln, Verwachſenen und ſonſtigen Kranken, die, aus selbe 
kommend, an der Wunderquelle Heilung ſuchten. Obgleich fie N 
natürlich nicht fanden, ſo nahmen ſie doch die Hoffnung mit nach H. f 
zorrat den ſie mit in ihre Bs 
math brachten, die Heilung nach und nach bewirken werde. Der ide 
und der Südbahn haben die Tauſende von Pilgern allerdings Züge 
Einnahmen gebracht, was jedoch auch zur Folge hatte, daß die dad 
ihre Abfahrtszeit von den Stationen Biſellen und Korſchen wäh 
der Dir gte fait niemals einhalten konnten. : end 
— Der Bomſter Wein erfroren. Der Weinbau in der Gest 
von Bomſt, der in den letzten Jahren einen gedeihlichen Auſſchu der 
nahm, iſt von einem ſchweren Mißgeſchick betroffen worden. fem 
Bomſter Wein ijt nämlich, wie man uns von dort ſchreibt, in dam 
Frühjahr erfroren und die Hoffnung der zahlreichen Winzer, dies en 
auf eine mäßige Weinleſe und auf einen lohnenden „ heut 
Bomſter“ rechnen zu dürfen, iſt durch den Froſt in der wt 
vom 18. zum 19. dieſes Monats total vernichtet worden. and 
Bomſter Wein bildet einen keineswegs unbedeutenden Exportgegen, ein⸗ 
unſerer Provinz, weshalb man der Ausbreitung der dortigen übte 
kultur nur das beſte Gedeihen wünſchen kann. Der vielgeſchm ern 
Bomſter Wein wird übrigens meiſt nach der Mark und nach Pont ye 
exportirt, mit altem Rheinwein verſetzt oder in Rheinwein⸗ und Ung 
weinfäſſern abgelagert, wodurch er ein liebliches Bouquet erhält. 
mancher Gourmand, der über die Bezeichnung „Bomiter Wein me⸗ 
höhniſch die Naſe rümpft, weiß nicht, daß der Wein, den er für g. 
wöhnlich Ey trinken pflegt und der ihm auch ganz gut ſchmeckt, in 
Provinz Poſen gebaut und gekeltert worden iſt. ar: 
dem „Wa 
yplities 


daß der größere Vorrath von Wunderwaſſer, i 


— Gin ſeltſames Geſchenk wurde, wie 
ſzawky Dujewnik“ geſchrieben wird, dem Bürgermeiſter 
wicz von der Stadt Krakau wegen ſeiner Verdienſte um das Säbel 
wohl dargebracht. Es ijt dies ein ſehr koſtbarer alterthümlicher Saber 
(eine „Karabela“). Gegen wen, — fo frägt das genannte Blatt, 5 
ſoll der friedfertige Krakauer Bürgermeiſter dieſes Geſchenk gebra til 
Diejenigen, welche es ihm gegeben, haben darüber ein tiefes Sti 
ſchweigen beobachtet. or : in 

— Herr Fliegner wird jein Gaſtſpiel am Montag als Cato ™ 
Laube's Luſtſpiel: „Cato von Eiſen“ fortſetzen. wo 

— Eine Spezialkarte des Landgerichtsbezirks Oftror’ 
welcher Letztere ſich aus den vier Kreiſen Pleſchen, Krotoſchin, Abend, 
Schildberg zuſammenſetzt, ijt foeben von der Priebat ſch'iſchen 2 1 
handlung in Oſtrowo herausgegeben worden; zugleich auch ein DEF 
zeichniß ſämmtlicher Ortſchaften und der beſonders benannten Wo hör 
plätze im Landgerichtsbezirke Oſtrowo, mit Angabe des Kreiſes, Am en 
gericht, der Poſtanſtalt und des Polizeidiſtrikts für jeden einzeln 

Die Karte iſt genau und überſichtlich ausgeführt; ſie iſt nz 
neueſten Quellen von den Kataſterämtern der vier zum Landgerich che 
bezirke gehörigen Kreiſe berichtigt worden. Nicht blos für ſämmtli 
Juſtizbeamte des Bezirks, ſondern auch für alle Privatperſonen de 
genannten vier Kreiſe, insbeſondere für alle Gutsbeſitzer wird dieſe 

roßem Maßſtabe ausgeführte Karte von Intereſſe und zur Orienti 
Feb förderlich fein. Wie wir daraus erſehen, ift in der Karte aM 
auf die Orthographie der polniſchen Ortsnamen, die in anderen cht 
Deutjchland erichienenen Karten ftets falſch geſchrieben find, Nich, 
enommen. Das zugehörige Ortſchaftsverzeichniß ſoll beſonders be 
ufſuchen der Namen erleichtern, in leich aber auch für den Verke 
mit den Behörden und der Poſt ein bequemes Nachſchlagebuch werben, 
Bei der ſauhern Ausführung ijt der Preis (die Karte mit Ortſchaf er 
verzeichniß M. 2,20, ohne das Letztere M. 1,80) ein entſchieden mäßige 
zu nennen. 
+ Schankkonſenſe. Auf der biejigen Regierung ſtand 1 
19. d. M. öffentlicher Termin an zur Verhandlung über neue Geruch 
um 5 von Konſenſen zum Betriebe der Gaſt⸗ oder Schall 
wirthſchaft. Sämmtliche Anträge ſind zurückgewieſen worden. em 
r. Die Leiche eines Mannes wurde am 18. d. Mts. in ein 
Tümpel unterhalb der Creuzburger Eiſenbahnbrücke aufgefunden. i 
dem Verſtorbenen ijt ein Arbeiter aus dem benachbarten Dorfe Mint 
kowo rekognoszirt worden, welcher etwa zwei Wochen vorher verſchw 1 
den war; nach den am Kopfe vorgefundenen Verletzungen zu urtheilen, 


r. Gerberſtraße 40 wut 


pater bei einer in demſelben Haufe wohnenden Frau ermittelt work 97 
ſtſchieß en. Gi enſeſt 


der hieſigen Schützengilde begann vorgeſtern Nachmittag, na 
bereits 9 - 7 


ube 
Stiller, Marſchall wurde Herr Bürgermeiſter 

; einge die trau 
ch junge Frau eines dortigen Fleiſchers . 
nfall von Geiſtesſtörung, bemalt 


aden . habe. — Nach dem herrlichen 
Wetter des 1. Pfingſtfeiertages, we 


2 

. 

= 

3 

eo 

2 

8 

2 
g 2 . 

2 

3 
F 


Mor⸗ 


genſtunden verlor und den bereits zum Theil 1 mag 
aden zu 


einzelnen Feldern ſchon a hoch aus der 
Gurken und Bohnen ſind ſehr geſchädigt. Den übrigen Selofrlichtü 
hat der Froſt nichts geſchadet, ſämmtliche Getreidearten, ſowie ige 
verſprechen für dieſes Jahr einen reichen Ertrag. — Das die sah de 
Königsſchießen begann ant 2. Feiertag und wurde heute beendet. Pe 
Königswürde erhielt der Fleiſchermeiſter Kolich, die Marihallaniir, 
Kaufmann Hoffmann. Durch die an dieſen Tagen anhaltende ich 
Witterung wurde die Feſtfreude jedoch herabgeſtimmt. Leicht hätte ‘ 
an genanntem Enge ein bedauernswerther a h ereignen onen 
indem bei der Rückkehr der Schützen aus der katholiſchen Kirche, aie 
fich dieſelben, alter Sitte gemäß, begeben hatten, infolge der or zu 
die Pferde eines benachbarten Beſitzers ſcheu wurden, den Kutjce {eit 
Boden riſſen und ihn eine Strecke auf dem Straßenpflaſter binſch. cht 
ten. Glücklicher Weiſe wurden die Pferde bald zum Stehen gebt 


ia 


W N 


N 
“a 


, Liſſa, 19. Mai. [Einführung des Schützen | für di then; ein endgiltiger Beſchluß bierüber wurde aber | Schwärme bewerkſtelligen folle, daß jedoch, wo Klima und Bodenbes 
BEN han Nt era lem scan , ̃] ff 
usſteller hierzu durch Zirkular eingeladen werden. Der en ee de ee 


Schü he rer we ra Pi und de A 8 als ae befte | werden die = über eine 

m ützenkönig proflamirt und der Pumpenbauer Neumann | Ausſteller kann, wenn nicht perſönlich, auch Ichriftlich feine Stimme ab⸗ us Bp : 

A: Mer Meiste au sum, Nebenünig naar von keen aer geben oc i apn. | nie fen Srentikung, quegt wert. ji Ge mu 
che l irdenträger, welche vom beſte etter i i i i i i Men. : : 

Degiinit n 2 hrung der Würdenträger, n o weit thunlich werden ſeitens des Komites geeignete Kandidaten ar in Storchneſt abzuhalten, an welche ſich eine Griurfion des 

Rovere ollſtein, 20. Mai. [Froftidaden. Ernennung. 


w 
Vereins nach dem benachbarten Berdychowo ſchließen ſoll, woſelbſt ein 
Gegend ank beit. Bringfti hießen] Den Winzern in unſere ...e bre. wohnende n gt pe Experimente aus der praktiſchen 
Kal iſt leider der Wein erfroren. Auch viele Obſtbäume, namentlich Bienenzucht vorführen ſoll. 


ür die Jury in Vorſchlag gebracht werben. 


orher ſoll in Storchneſt ein auf dieſe zu 


bäum i ie die zart rt ächſe hab 7 5 erwartenden Experimente ſich beziehender theoretiſcher Vortrag gehalten 
, nice faıtomgtee, Yelemmlng ay be 
aden zugefügt worden, und wir wollen hoffen, daß die Schä⸗ 8 September in i De „Theorie und Praxi 
V „Pofener Zeitung“. Berar eee tn de har er erlangt Secure 
itterun 2 S „ 4 N 15 
Se X Berlin, 22. Mai, Abends 7 Whe . der Biemerbölfer?” Bet bee 
arna im hieſigen Kreiſe er Rittergutsbeſtitzer emery einer gi I K 
I Ofe dafelbft zum Domintal-Koligeivermalter ernannt worden. — Das Abgeordnetenhaus hat in der Berathung der großen Wichtigkeit dieſes Themas foll auch ein Korreferat abgegeben 


gen Ausbruchs der Rotzkrankheit bei einem der beiden Pferde des iſation di ˖ Rome | werden. (Das Referat wird Herrn Kwiatfowsti, das Korreferat Herrn 
kerbür i i i i izei⸗ Verwaltungsorganiſation au §§ 3 bis 7 nach den om⸗ Schröter zugetheilt.) — Zum Schluß werden die 5 im Fragekaſten be⸗ 
behörde ers Karl Stielow zu Bomſt iſt ſeitens 5 . miſſtonsbeſchlüſſen genehmigt. In § 4 wird ſtatt „Bezirksaus⸗ findlichen u en abe Wir wat hee CLG 


‘ i ll⸗ 0 öfts ügt er ; : - 2 
e Pimanſch een das han 2 0 in heute been: ſchuß“ „Bezirksrath“ geſetzt, in § 7 „Bezirksausſchuß“ durch welcher Weiſe werden die Kunſtwaben an Stäbchen reſp. 
un * 


wollen, „ | 
wurde, hat der Buchbindermeiſter Häniſch den beſten Schuß getban | „Bezirksverwaltungsgericht“ erſetzt. Es folgt die Debatte über Sher ine eiciist 2” wird von Herrn Schubert⸗Grunau durch Vor⸗ 


iit derſelbe als Schützenkönig proflamirt worden. Den zweitbeſten ; i : i 5 . chen und Rähmchen, an welchen er Kunſtwaben bes 

Su that Bü ae Smiattowsti und errang derſelbe hierdurch Br a a Enh F Bran feſtigt bat, inſtruktiv beantwortet. „Welches Bienenrecht gilt in unſerer 

Bingen’ en asia 5 a ae a apg 9 55 ’ 9 a : gsbez . 2 Bator 2 und welches find feine Beſtimmungen? wird durch Herrn 
ü 5 j. ethan. idi ür di 2 0 

eiſter Klebe den beſten Schuß für Se. Maj. den Kaiſer gethan Zelle plaidirt lebhaft für die Zuſammenlegung des um ech dr Ae at paar Mee e ee 


Tirſchtiegel, 20. Mai. [Pfingſtſchießen. Froſt liegenden Gebiets von Berlin mit der Stadt zu einem Kom⸗ 


Bahri el. 20 in beben — Stel und d 
dei l.] Das Pfingſtſchießen der altſtädtiſchen Schützengilde begann | munalverbande, was im polizeilichen und kommunalen Intereſſe een e Suite So brachte die Sitzung manches 


5 Linke ſehr eingehend beantwortet, indem er aus dem Allgemeinen 
a 
€ — 

reſſante und viel Belehrendes. 


‚Stemlich günſti itt am 2. Feiertage Nachmittags und 5 fo; : 
iste — 5 ant Einführung des Schützen ons Schmicbemeſſe⸗ nothwendig ſei. Hopfen ⸗Konſervirungsverſuche. In Anbetracht der verſchiedenen 
delanerling. Den nächſtbeſten Schuß hatte Töpfermeiſter Smolibowski, Miniſter Graf Eulenburg hält die Bildung einer Pro⸗ 7 Dextuche De pean en durch Salicylſäure und in 

chem in Folge deſſen die Marſchallswürde zuerkannt wurde. In | ying Berlin für unausführbar, weil Berlin ein zu großes Ueber⸗ nbetracht, daß die Salicylſäure der ſchwefligen Säure als Konſer⸗ 


zu Tirſchti ingſtſchi ienſtag Nachmitt RR ; : im 8 virungsmittel am nächſten ſteht, hat ſich Herr Kommiſſionsrath Flatau 
bene eae Santora Wache Thlicht beten ne nn gewicht über die umliegenden Ortſchaften haben würde, und glaubt, veranlaßt geieben, Herrn Dr. von jig © Beſitzer der Salicylſäure⸗ 
gn Einbolung des Sah dene Zimmermann Schulz uud einem | daß durch Erweiterung des berliner Stadtbezirks und durch Ein⸗ | Fabrik in Dresden, darauf aufmerkſam zu machen, daß es gerathen 


im Schützenhauſe ab. Die Marſchallswürde errang hier Stell | verleibung der an der Peripherie liegenden Grundſtücke etwaige erſcheine, auch Hopfen Konſervirungsverſuche mit Salicylſäure anzu⸗ 


5 e d dan geſticen Tage Gelegendet, Unzuträglichteten vermieden wurden. Hee Fei De rere bevel, bel e 
ENS ihrer früheren Mitglieder, den Grafen zu Dohna auf Schloß Der von dem dritten und vierten Bundesrathsaus⸗ | mit friſchem Hopfen an zuſtändigen Stellen das erforderliche Material 


ller⸗Gärtingen bei Betſche, welcher von Bentſchen mit der Poſt hier us über die Anträge Preußens und Hamburgs betreffend | gratis zur Disposition zu ſtellen, jo auch mit ſeinen Erfahrungen und 

fan, au begrüßen. Ver Gras freute ſich ehr über die 1 19 A oe ibm Shy * Zoll ie 8 Pe einem Rath den Verſuchen an die Hand zu gehen. 
deen Aufmerkſamkeit und überwies der Innungskaſſe ein namhaftes een ; 208 8 ; 8, — Zum Saatenſtand in Litthauen und Polen. Eine Hungers⸗ 
5 in Dgeichent. — Bei nördlicher Windrichtung fant das Thermometer die Einverleibung zu beſchließen, iſt in der Plenarfigung des nosh droht, wie uns aus der Gegend von Bialyſtok mitgetheilt wird 
| net beiden letzten Nächten bis auf Null. Reif und Froſt waren jo | Bundesraths angenommen worden. in Litthauen auszubrechen. In der Nacht vom 18. bis 19. d M. trat 
Ni an fie die eset sugegangenen be ten In Rss — § 1 wird ſodann unverändert genehmigt, nachdem Zelle em En N Broft = bab „ ſowie 
| Öfen und Gärten aufgestellten Waſſerbehältern fand man geſtern den von ihm geſtellten bezüglichen Antrag zurückgezogen hat. langenen Sormmerfrächte, namentlich Gerſte. Erbſen and een 
und heute Morgen 3—4 mm ſtarkes Es. Am meiften haben die oben | Der Antrag Zelle's zu 8 42, für Berlin einen Bezirksrath eingu- | ſowie die Frühkartoffeln, gänzlich erfroren find. Auch die Winterung 
daten Pflanzen von dem Froſte gelitten, doch werden jedenfalls ſetzen, wird mit 137 gegen 135 Stimmen abgelehnt, § 42 in hat bedeutend gelitten. Aehnliche Nachrichten laufen auch aus ver⸗ 
dere 8 Obſtbäume, der en e 1 en: 11 an⸗ der von Zelle vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt, wonach die Bo a 9 . ba 1 bes d 
einge seht Schade algen haben. dnn Ante des iter. Beſugniſſe des Soligei - Präftbenten der Regierung gegenüber | Geheibeyoif an unserer Ofigeense in biefem Jahre kaum die gehofften 

5 fahne & ae hing der nee | ja Sabre im Biel beſchränkter find. § en 1 ek eien d oe Erträge bringen. 

| vi er evangeliſchen Gemeinde neue ul⸗ n, ach in n in Angelegenheiten der rr ARES Fs a 
. Frenne bperieter gen werden. her u iſt auf Mittwoch den 26. e 5 Stell des Polizeipräſtdenten, den die R 4 
15% Nadmittags 4 Ubr, Termin im biefigen Schulbaufe angeiest, Regierungevorlage vorſchlägt, der Oberpräſident tritt. Die A. C. Die Bromberger Gewerbe⸗Ausſtellung.“) 


iy 
i 


U. i = D 9 + 
q ee er wehtang. ste übrigen §§ bis § 48 werden unverändert genehmigt. Fortſetzung ; x Bromberg, 21. Mai. 
daten. Brutalität.) Ein Lebte Ehepaar beſchäftigte ſich] Montag. Das Schicksal, welches bisher allen Ausſtellungen beſchieden 
1 unit, uneheliche Kinder für eine Entſchädigung in Koſt und Pflege war, iſt auch der Bromberger nicht erſpart geblieben, da auch ſie 


nehmen, Im Laufe des deten Jahres ſind demſelben fünf ihrer am Eröffnungstage noch nicht völlig fertig war und dies erſt 


le a eG ee SE os NFRTFTTATE 
- Hilegen torben, aß man auf Vermuthung kam, die 3 Aas 2 
Flache I dieser Wischen müſſe in den Pflegeeltern ſelbſt liegen. Aus dem Gerichtsſaal. einige Tage ſpäter wurde. 


Mien, Schritte, und fo find auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft | Hauptverhandlung auf eine beſtümmte Stunde hat, nach einem Erkennt⸗ vorläufig noch vorbehalten bleiben muß, jo kann von der Ge⸗ 
ats Landgerichts die im letzten Jahre geitorbenen fünf Kinder, drei | nik des Reichsgerichts I. Strafſenats vom 1. Mary d. J. nicht die | ſammtheit der Ausſtellungsobjekte ſchon heute ein kurzer Abriß 
un gelifche und zwei katholiſche, vergangenen Mittwoch ausgegraben Bedeutung, daß dieſelbe zweifellos gerade zu dieſer Zeit vorgenommen und zugleich das günftigfte Urtheil abgegeben werden. Sie kenn⸗ 
fan, die Leichen ſezirt worden. Wie verlautet, hat die Sektion That | werden ſolle, widrigenfalls für fie ein anderweitiger Termm werde ans | e zug: 5 . geg 3 
wochen feſtgeſtellt, auf Grund deren die Anklage von der Staatsan⸗beraumt werden. Vielmehr liegt die Bedeutung dieſer Ladung darin, zeichnet in unleugbarer Weiſe die techniſchen Fortſchritte im Ein⸗ 
tinge daft erhoben werden wird. Die unglücklichen Kinder, die in | daß fich der Angeklagte wie fein Vertheidiger von der in derjelben feſt⸗ zelbetriebe eines Handwerks, wie in der Ausnutzung der groß⸗ 
Ale, Alter von 2 bis 8 Monaten ftanden, waren jammtlich jebr ene | gejegten Zeit an bereit zu balten habe, in der Hauptverandlung zu induſtriellen Hilfsmittel, Fortschritte, welche nicht nur in unmit- 
n ee en en De ie a en al el me 5 * wirklich ſtattfinde, wenn auch erſt Mache telbarem Zuſammenhange mit der Entwickelung unſeres ganzen 
: ahrt na einau vor. K 1 „oder vertagt werde. : 2 
dal d. J. fein 25jähriges Stiftungsieit. Er veranftaltet zu dieſem er 9 eats camel sothukag been. nob Atem Kulturlebens ftehen, ſondern welche auch mit der Strebſamkeit 
e einen Sangertag, an dem Die Vereins des Macedon eb Erkenntniß des Reichs gericht s, III. Straffenats, vom 21. Fee und Intelligenz unſeres gewerbthätigen Oſtens, die den anderen 
Ngerbundes theilnehmen werden. Auch die Gejangvereine der Nach: bruar d. J., die Rechte und die Pflichten der Rechtsanwälte ausſchließ⸗] deutſchen Gauen ebenbürtige Leiſtungsfähigkeit unſerer Gegend 
übte unſerer Provinz haben Einladungen erhalten. — Die vom ſich nur für den Umfang der nach den Neichs⸗Juſtizgeſetzen vorkom- aller Welt zur Anſchauung bringen 
Maes zum 15. d. M. im hieſigen Seminare abgehaltene Prüfung menden Geſchäfte geregelt werden ſollen. Das von der Rechtsan⸗ d Fe ead P Covent 
peititeliter Lehrer hat ein günſtigeres Neſultat ergeben, als dies bei waltsordnung in Verbindung mit den übrigen erwähnten Reichs sein Dieje Anerkennung darf man gegenüber dem überwiegend 
‚fü rüfungen der letzten Jahre der Fall geweſen war. Während nicht betroffene Gebiet der ſuchwalkeriſchen und advokatoriſchen Praxis induſtriereicheren Weiten und Süden, welche ſich momentan auf 
eden a halt oe ba a gg i ehe ift, als ein freies, jenen Reichsgeſetzen gegenüber felbftändiges, der Re- den Augsſtellungen zu Düſſeldorf und Liegnitz präſentiren, unjerem 
halte nur 4 von 35 das Zeugniß zur definitiven Anſtellung vorent⸗ a dieses Gebe de. Segeln duch pe an 1 Ausſtellungsbezirke au jo weniger vorenthalten, als hier politiſche 
fact worden. — Die Probepredigten der um die biefige zweite | überlaſſen oder es bleibt dieſe Regelung, inſoweit fie bereits früher ex, wie ſoziale Schwierigkeiten noch heute, wenn auch in geringerem 
6 tin telle aufgetretenen Bewerber beginnen den erſten Sonntag nad) folgt war, bis auf Weiteres in Kraft beſtehen. Maße, in die Entwickelung unſerer Gewerbethätigkeit tief ein⸗ 
meinitatis. Es find dazu aus der Zahl der Bewerber von dem Ge⸗ ſchneiden. Gleichwohl zeigt die Ausſtellung in verhältnißmäßig 


einde⸗Ki süftliche beſtimmt worden: Schierſand g A > 
dus a Dre fals te oat Grert aus i anghelwigsvor bei reicher Anzahl ſo ſchöne neuerfundene Objekte, patentirte Gegen⸗ 


bain, Wolf aus Patſchkau, Kreſſe aus Boruy » Kirchplatz und Landwirt aftliches. ſtände, daß man die Jugendlichkeit der Induſtrie kaum gelten 
Kalwedel aus Schwarzenau. Reg.. Bes. Bromberg. — Der biefige ; Reet eee : laffen kann, zumal fie ſich vorwiegend auf dem Gebiete des Ma⸗ 
Ichuhmacher G. ging vergangenen Mittwoch nach dem 8 2 Liſſa, 18. Mai. [Verſammlung des Vereins zur ſchinenweſens und der Eiſeninduſtrie vorfinden, in denen wir 
deorfe Maſſel, um hier ſeine Kunden zu beſuchen. Als er Abends in | Förderung der Bienenzucht für Liſſa und Umge⸗ a d Gegend : . sh ; 
Re elften hunde nach Haufe zurückkehrte, überfielen ihn mehrere gen d.] Nach § 7 feiner Statuten hielt der bielige Verein zur Forde- quantitativ anderen Gegenden weit nachſtehen. Ebenſo wenig 
then und bieben auf ihn fo ein, daß er aus mehreren Wunden] rung der Bienenzucht, zu welchem auch Mitglieder aus den umliegen⸗ darf man aus dem Zahlenverhältniß der einzelnen Gruppen, 
end in den Graben ſtürzte. Die Miſſethäter lauerten einen an- | den Städten und vom Lande gehören, heute eine ordentliche Verſamm⸗ | Städte ꝛc. zu einander einen maßgebenden Rückſchluß auf die 
j en Mann auf, den fie in der Dunkelheit mit dem G. verwechſelten.] lung im Lokale des Herrn Kutzner ab. Dieſelbe war wegen des Pfingit- qualitativen Leiſtungen machen, welche in den Einzelbeſprechungen 
Folche Ausbrüche der wilden Rohheit mehren ſich in letzter Zeit in | ſchießens nicht fo zahlreich beſucht, als es erwünſcht geweſen wäre, ürdi 4 ft ¢ 
nſerer Gegend. denn von 38 Mitgliedern war nur die kleinere Hälfte anweſend. Aud gewürdigt werden jollen. : 
HV Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 18. Mai. [Prämiirung.] | der Vorſitzende des Vereins war nicht zugegen, weil er in Bromberg Aber intereſſant iſt es, daß von den 571 Ausſtellern bisher 
ten dem Krotoſchin⸗Adelnauer landwirthſchaftlichen Vereine vom dem | auf der Provinzial⸗Gewerbe⸗ und landwirthſchaftlichen Ausſtellung die 219 Bromberger und 352 Auswärtige find und daſſelbe Zahlen- 
iheulich berichtete, war am 11. Mai in Oftrowo und am 12. in Kro⸗ Intereſſen des Vereins, welcher dort Bienenerzeugniſſe und Geräth⸗ verhältniß auch zwiſchen den Ausſtellern der Proving Poſen 
| loin die Prämürung von Mutterſtuten und Rindvieh, welche im Bes ſchaften ausſtellt, ber ſeiner perjönlichen Anmejenbeit wahrnehmen will. einer⸗ und d d : Weſt⸗ und Oſtpreußen and 
e bäuerlicher Züchter ſich befinden und zwar aus der bewilligten] Herr Paſtor Linke⸗Liſſa übernahm deshalb die Leitung der Verhandlun⸗ enmer⸗ und denen der Provinzen We ußen anderer⸗ 
Ugg St8beibiilte deranſtaltet werden. In Oſtrowo wurden ausgeitellt | gen, welche von ihm mit einer kurzen, aber ſehr intereſſanten Schilve- | feits vorliegt. Denn 352 Ausſteller ſind aus der Provinz Poſen 
— ae ies und > a 8 es ae eget 61 mite, hing tes cdo im nn ine 8 a Sortiag, ie und 219, ebenſo viel wie die Stadt en hat, aus den 
te serien und 3 en. Die Qualität des Rindviehes war eine mit- | wie den anderen, welcher nach dem theoretiſchen den prakti⸗ Provi 4 j n ; 
3 5 Von 8 wurden 3 Kühe mit 40 M. 1 Ferſe mit | {den Standpunkt wahrnimmt, hatte der abweſende erſte Vorſitzende, Provinzen Weit: und Oſtpreußen. Den Gruppen nach find aus 
i M. 6 Ferſen mit & 30 M., zuſammen 10 Stück mit 345 M. prä | Gymnajiallehrer Kwiatkowski, übernommen und jo trat für den erſten Provinz 
EEE, An Pferden waren aufgetrieben 6 Hengſte, 199 Stuten, 155 | Theil ſeiner Aufgabe der ſchon genannte Paſtor Linke, für den anderen 
ö ohlen. Prämüirt wurden hiervon 41 Stück und zwar: 8 Stuten gue | „Sind Schwärmer oder Ableger geeigneter zur Vermehrung der Bie⸗ 
baren mit 220 M. 33 Stuten mit je einem Dedicein & 9 M., fo 


’ Poſen Weit: u. Oſtpreußen 
. Textile und Bekleidungs⸗Induſtrie 71 35" : 
2. Chemische Induſtrie, Nahrungs⸗ und 
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511 M. verwendet wurden. In Krotoſchin wurden zur Schau ge: | Linke ſchilderte in ſeinem Referate ſehr lebendig und anziehend das | | Genußmittel 3 43 
' ent 69 Stück Rindvieh und 354 Pferde. An Rindvieh waren vor⸗ Leben und Weben der Bienenvölker, ſprach über die drei hauptſäch⸗ 3. Leder⸗, Gummi⸗ u. 1 9 7 
ell 30 Rühe, 21 Ferien, 6 Bullen, 8 Ochſen, 4 Kälber. Außerdem lichſten Arten der Bienen und berührte zum Schluſſe noch kurz den | 4 Papier, Buchbinder⸗ und Galanterie⸗ 
in Stuten, 433 Fohlen, 4 Hengſte. Die Qualität des Rindpiehes iit | Werth der Bienenſchwärme in den verſchiedenen Zeiten, indem er zur | _ arbeiten Khan: 7 4 
ay befriedigende. Ju den als Stagtsbeihülfe gewährten 345 M. ge Beleuchtung derſelben die Imkerxegel zitirte: 5. Kurz⸗ und Galanteriewaaren 2 4 
ihre der Mean de 150 M. an den Dispoſitionsfonds, Ein Schwarm im Mai — ein Fuder Heu, 6. Metallinduſtrie 50 15 
a 495 M. für 2 Bullen, 3 Kühe, 8 Ferjen und 2 Ochſen als Ein Schwarm im Yun’ — ein en Huhn, 7. Holzinduſtrie Gl 48 ER 
‘mien verwendet werden konnten. Von Pferden wurden 47 Stuten: Ein Schwarm im Jul’ — eine Federſpul'. — 8. phon, Porzel an, Glas 27 85 13 
art Freideckſcheinen & 9 M., 7 mit Geldprämien (zuſammen 204 M.) Fu Schröter betrat mit ſeinem Referate das praktiſche Gebiet der | ‚I Berg aus und Hüttenweſen By etm lesen 
ſamiirt. Es kamen 400 M. Staatsbeihülfe, 100 M. aus den Dispoſi⸗ mkerei und beleuchtete die mancherlei Schwierigkeiten, welche der Bienen⸗ ME cae 37 = 
fonds und 64 M. aus Vereinsmitteln, zuſammen 564 M. für züchter bei der Vermehrung der Bienenvölker zu überwinden habe. Er berief 11. Gactenurl 26 
erde zur Verwendung. Der günſtige Befund der bäuerlichen Pferde- | ich auf den Ausſpruch des berühmten Bienenzüchters: „Schwärmen laſſen, 5 Gra bisch en a 33 
en im Kreiſe Krotoſchin ließ die Kommiſſion den Wunſch ausſpre⸗ was ſchwärmen will, iſt freilich die einfachſte, aber auch die einfältigſte Me⸗ 14 Lehrn Ache Künſte, Inſtrumente 2 30 
„der landwirthſchaftliche Verein möge zur Provinzial-Thierſchau | thode.“ Nach einer längeren Debatte, welche ſich an den Vortrag knüpfte, Lehrmittel 2 
romberg Pferde ſenden. wurde von der Verſammlung im Einverſtändniß mit dem Herrn Refe⸗ 352 219 


FS, Bromberg, 21. Mai. [In der geftrigen Sitzung renten als das durch die Erfahrung Empfehlensmerthefte erkannt, da 
he Ausſtellungskomitesl wurden bereits die Beftimmungen ! man die Vermehrung der Bienenvölker in der Regel nur durch ) Unbefugter Nachdruck verboten. 


„Polizei, welcher hiervon Anzeige gemacht wurde, that ſofort die »Die Ladung des Angeklagten und ſeines Vertheidigers zur Wenn die detaillirte Beſchreibung der einzelnen Gruppen 
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Den Städten nach zählt Bromberg, wie gejagt, 219 Ausiteller, 
i : Sein 19, Graudenz 
Schneidemühl 29, 


Die Oppoſition, welche ein Theil der polniſchen Preſſe gegen 
die Ausſtellung machte, ſcheint nicht fruchtlos geblieben zu ſein, 
denn im Ganzen ſind 36 Polen Ausſteller. Um 
ſo auffallender iſt das nunmehr ganz beſondere Intereſſe, welches 


Poſen 37, Danzig 74, Königsberg 36, Thorn 16 
10, Marienwerder 3, Dt.⸗Krone 5, Dirſchau 6, 
Nakel 9, Inowrazlaw 13, Marienburg 5. 


ſeitens der polniſch gedruckten Journale dem Unternehmen ge⸗ 


widmet wird. Zur ſpeziellen Berichterſtattung find anweſend 


(Poſen), 


Vertreter der „Gazeta Torunska“, „Dziennik Poznanski“ 
der Zeitungen „Echo“, „Wiek“, „Ktoſy“ (illuſtrirt) in Warſchau, 
des „Czas“ in Krakau, der „Nowiny“ und „Gazeta Lwowska“ 
in Lemberg. 


Der Ausſtellungsplatz, welcher noch immer ſeine feſtliche 
Ausſchmückung von der Eröffnungsfeier hat, geſtaltet ſich von 
Tag zu Tag freundlicher, theilweiſe durch die prächtige Vegeta⸗ 
tion der jungen Baum⸗ und Blattpflanzungen, theilweiſe durch 
die allmälige Vollendung der einzelnen Kioske, Pavillons ꝛc., 
u. A. die koloſſale Deforationsmauer der Krzyzanowski— 
ſchen Fabrik in Poſen. Beide Wandflächen dieſes Back⸗ 
fteinbaues werden mit profanen und religibſen Ornamenten und 
Reliefs bedeckt, deren genaue Beſichtigung erſt nach gänzlicher 
Vollendung möglich wird. In den Niſchen zu beiden Außen⸗ 
ſeiten des Haupteingangs in das Induſtriegebäude wurden heute 
die allegoriſchen Figuren „Handel und Gewerbe“ und „Kunſt 
und Wiſſenſchaft“ aufgeſtellt. Auch der Waſſerthurm, der die 
Hacade des Hauptgebäudes in nicht grade vortheilhafter Weiſe 
deckte, hat inzwiſchen durch Allegorieen, Fahnen und Baumum⸗ 
pflanzungen ein gefälligeres Aeußere erhalten. Bei dem anhal⸗ 
tend ungünſtigen Wetter und dem Eintrittspreiſe von 1 M. iſt 
der Beſuch heute verhältnißmäßig noch gut, namentlich von 
Fremden. Morgen wird der Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ 
preußen, von Ernſthauſen, erwartet. 
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Dritter deutſcher Lehrertag. 


Hamburg 19. Mai 1880. 
Nach Schluß der geſtrigen 1 ee ee ein gemeinſchaftliches 

Diner ſtatt, wobei der erſte, von Lehrer chmarge (Altona) ausge⸗ 
brachte Toaſt dem Kaiſer galt. Alsdann toaſtirte Lehrer Tierſch (Ber⸗ 
lin) auf den Senat und die Bürgerſchaft „der freien Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg“ und Lehrer Meuſer (Mannheim) auf den ehemaligen Kultusmi⸗ 
niſter Dr. Falk. Ferner wurde beſchloſſen, folgendes Telegramm an 
den Miniſter Dr. Falk abzuſenden: 

„Der dritte deutſche Lehrertag, Vertreter von 50,000 Lehrern 
aus allen deutſchen Gauen, ſendet Ew. Excellenz in dankbarer 
Erinnerung einen hochachtungsvollen Gruß. Koppenſtädter, Vor⸗ 
ſitzender des bairiſchen Landes⸗Lehrervereins; Tierſch, Vorſitzen⸗ 
der des deutſchen Lehrerpereins; Köhncke, Vorſitzender des ham⸗ 
burgiſchen Lehrervereins.“ 0 i 

In der heutigen zweiten und letzten Sitzung theilte zunächſt Lehrer 
Tier ſch (Berlin) mit: Der engere Ausſchuß des deutſchen Lehrer⸗ 
Vereins habe den Miniſter v. Puttkamer erſucht, den an dem gegen⸗ 
wärtigen Lehrertage fic) betheiligenden preußiſchen Lehrern für die 
Dauer der ganzen Phar wie dies bisher ſtets geſchehen, Urlaub 
zu ertheilen. Der Mimniſter habe das Geſuch abſchläg lich beſchie⸗ 
den. (Lautes Oho! Große Senſation.) — Auf Antrag der Lehrer 
Beeger (Leipzig) und Genoſſen wurde hierauf folgender Beſchluß ge⸗ 
faßt: „Der Lehrertag erklärt ſich im Allgemeinen mit den Ausführun⸗ 
gen der Referenten bezüglich der geſtern ventilirten Lehrerinnenfrage 
einverſtanden und beauftragt die einzelnen deutſchen Lehrervereine, ſich 
mit dieſer Angelegenheit weiter zu beſchäftigen.“ 7 

Alsdann ſprach Lehrer Eckert (Berlin) über geſonderte 
Unterrichtsminiſterien. Schon vor einem Menſchenalter — 
ſo ungefähr äußerte ſich der Redner — haben zahlreiche Provinzial⸗ 
Zehrervereine, politiſche Körperſchaften ꝛc. geſonderte Unterrichtsmini- 
ſterien gefordert. Obwohl dieſe Forderung immer noch nicht erfüllt, 
ſo iſt es dennoch keine Frage, daß man ſich derſelben, gedrängt von 
der Gewalt der hiſtoriſchen Entwickelung, nicht wird verschließen kön⸗ 
nen und die Zeichen mehren ſich, daß kein Menſchenalter mehr darüber 
vergehen wird. Der Staat zwingt Niemanden, einer Religionsgeſell⸗ 
ſchaft beizutreten oder eine Kirche zu beſuchen, aber er zwingt, und zwar 
mit Recht, jeden zum regelmäßigen Schulbeſuch. Die Schule iſt die 
eigentliche Seele des Staates. Das Ceterum censeo all unſerer Zu⸗ 
ſammenkünfte muß fort und fort lauten: Erſt unter einem geſonder⸗ 
ten Unterrichtsminiſterium kann das Schulweſen die ihm gebührende 
Stellung im Organismus des modernen Staatslebens erhalten und 
behaupten. (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) 1 i 

Lehrer Mathiolius (Berlin): Ich bezweifle die baldige Bil⸗ 
dung eines gefonderten Unterrichtsminiſteriums, das uns der Referent 
in Ausſicht ſtellt. Der ablehnende Beſcheid des Kultusminiſters von 
Puttkamer erinnert nur allzuſehr an den Anfang der 1840er Jahre. 
Beifall.) — Die Verſammlung akzeptirte eine von Ecke pt proponirte, 
in ſeinen Ausführungen gipfelnde Neſolution, worauf Lehrer Tierſch 
(Berlin) von dem Ableben des Stadtrath Dr. Techow in Berlin, des 
langjährigen Vorſitzenden der Unterrichts⸗Kommiſſion im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe, Mittheilung machte. Die Verſammlung erhob ſich 
in Folge deſſen zum Zeichen des Beileids und der Hock achtung. 

Lehrer Beeger (Leipzig) ſprach alsdann des Längeren über: 
„Die Grenzen der Staats⸗ und Gemeinderechte auf 
die Volksſchule.“ Der Redner äußerte u. A.: Aus der Mitte 
der betheiligten Eltern müßte für jede Schule, analog den Gemeinde⸗ 
kirchenräthen, nach geſetzlichen Vorſchriften ein Schulvorſtand Be 
werden, dem auch ein oder mehrere Lehrer als vollberechtigte Mitglie⸗ 
der anzugehören hätten. Dieſe Mitwirkung der Eltern in der Schule 
würde auf den Geiſt der Zöglinge und ihre Charakterbildung einen 
ſehr vortheilhaften Einfluß ausüben. Mit Recht klagt man darüber, 
daß bei unſerer Jugend der Kopf voll und das Herz leer ſei. An 
Volksbildungsvereine für Tugend und Sittlichkeit hat noch kein Menſch 
gedacht. Wenn wir durch unſere Forderungen das Volk den bezeich⸗ 
neten Idealen der Tugend, Sittlichkeit und erhabenen Charakters nur 
ein wenig näher führen, dann lohnt es fich ſchon, mit dem Alten zu 
brechen. (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) 

Die Lehrer Bohn (Parchim), Marbach (Offenbach), Claus⸗ 
nitzer Ca und Pfeiffer (Fürth) erklärten ſich mit den Aus⸗ 
führungen des Referenten wohl einverſtanden, jedoch hielten ſie ſämmt⸗ 

lich weder die von Beeger proponirten, in feiner Rede gipfelnden The⸗ 
fen für bereits ſpruchreif, noch überhaupt die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe ſchon für die Realiſirung der aufgeſtellten Forderungen für ge⸗ 


ignet. Clausnitzer beantragte zu reſolviren: „Der Lehrertag 
Bait eine engere Verbindung der Eltern mit der Schule für wünſchens⸗ 


th.” — Beeger: Er habe keineswegs verlangt, ſeine Forderungen 
sollen ſofort praktische Geſtalt erhalten; er habe im Gegentheil nur 
zunüchſt eine Anregung geben wollen. Trotzdem könne er den Ein⸗ 
wand: die Sache fei noch nicht ſpruchreif, nicht gelten laſſen. Solche 
Einwände habe man bei allen neuen Vorſchlägen ſchon zur Zeit Ho⸗ 
mer's gemacht und jedenfalls werde man in tauſend Jahren noch den⸗ 
ſelben Einwänden begegnen. Was man als richtig erkannt habe, müſſe 
man ohne Scheu öffentlich ausſprechen und dafür Propaganda machen, 


enn eee 


— 6 —— 
unbekümmert um ihre Spruchreife. (Lebhafter eu) — Die Ver: 
den jedoch, von jeder Beſchlußfaſſung Abſtand zu neh⸗ 
men. — Mit den üblichen Dankesreden ſchloß nunmehr der Vorſitzende, 
Arete Koppenſtädter (Geiſenfeld in Baiern), den dritten deutſchen 

ehrertag. 


. —— 
Staats: und Volkswirthſchaft. 


™ 97. Königlich Sächſiſche Landes⸗Lotterie. 5. Klaſſe. 14. Ziehung 
vom 20. Mai. 

15,000 Mark 27233 77190 88936. 

5000 Mark 47010 52912 66329. 

3000 Mark 870 1898 3750 4460 5266 15498 980 20222 22647 
26391 641 30382 995 35017 38499 696 39417 43754 44446 45021 325 
47113 544 773 51867 52075 70792 72194 86398 90464 95866. 

1000 Mark 947 3301 4947 6504 8681 11446 15120 16239 18694 
22047 24417 28147 540 624 29927 32011 33954 41247 43961 53063 
603 57128 58564 60363 61633 63721 75301 77713 78021 27 84093 
663 87370 781 98793 991 99492 661. 

500 Mark 3117 510 4631 5960 9675 12788 15558 16100 21364 
29074 957 30559 36394 40850 42339 850 47777 55403 58796 61539 
62771 67427 68230 69867 71913 73050 80889 81578 945 83769 86068 
88191 89107 96520 98062. 

300 Mark 830 1587 2259 537 3015 40 855 5270 801 7007 164 
8925 9934 11544 654 12815 13672 16253 17653 18265 756 19526 
752 20565 21491 935 23852 24684 26236 29298 535 30229 702 
32231 33922 34931 35858 38318 504 41436 45068 533 597 46655 
47314 333 48092 49106 517 535 50224 700 53 51342 471 54424 60 
593 55772 57665 58407 62131 63971 64 64277 65771 66620 67110 
68514 69214 631 71455 72532 73286 538 825 74421 578 76748 
77176 726 78934 59 80009 498 699 876 8108? 448 939 84185 85801 
87227 565 88094 90373 713 91241 92732 93394 94937 95760 96596 
97172 703 98997 99382. 
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Bermifdtes. 
Berlin, 21. Mai. [Das ſchöne Palmenhaus auf der 
Pfaueninſel! ijt, wie wir bereits kurz melden konnten, mit feiner 
geſammten koſtbaren Tropenvegetation in der Nacht zum Donnerſtag 
das Ofer einer verheerenden Feuersbrunſt geworden. Das „Berl. Tagebl.“ 
erzählt darüber: Unſer Berichterſtatter, den wir ſogleich am geſtrigen 
Nachmittage zur Brandſtätte entſendet hatten, fand von dem Gebäude 
neben einer kahlen Mauerwand nur noch einen rauchenden Schutthau⸗ 
fen vor. Von all den herrlichen Palmen ragte nur noch einſam 
der verſengte blätterloſe Schaft eines hundertſährigen Palmenbaums 
zur Höhe. Verkohlte Stämme, die kreuz und quer übereinander lagen, 
geſchmolzenes Glas und brandiger Schutt, das war der ganze Reſt der 
herrlichen Pracht, die ſo lange die Freude aller Beſucher der Inſel bil⸗ 
dete. Noch um die ſechſte Abendſtunde ſtrömte der Rauch aus Mauer⸗ 
werk und Brandſchutt hervor, und die noch heißen Eiſenſtäbe verſengen 
beinahe die Sohlen. Unter den Trümmern lagerte die ſich aus Eiſen⸗ 
ſtäben und Blech konſtruirte Kuppel. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen; dagegen ſind mehrere Thiere, wie Lachtauben und 
Kanarienvögel, welche in dem Hauſe einquartiert waren, dabei umge⸗ 
kommen. Auch die herrliche indiſche Pagode von Marmor, die den 
monumentalen Schmuck des Innern bildete, iſt herabgeſtürzt und in 
tauſend Stücke zertrümmert. Von allen Denen, welchen der Verluſt 
dieſes Bauwerks mit ſeinen Pflanzenſchätzen nahe geht, trägt wohl Nie⸗ 
mand tiefere Trauer, als der brave Hofgärtner Reuter, der ſo über 
Nacht die Schätze der Vernichtung anheimgefallen ſehen muß, woran 
er mit feiner ganzen Liebe gehangen und denen er fo lange Zeit hin⸗ 
durch ſeine eme Pflege gewidmet har. Dieſer Unglücksfall hat 
den trefflichen Mann begreiflicher Weiſe tief erſchüttert. Ueber die 
Entſtehung des Brandes fehlt noch jede Aufklärung. Nur ſo viel ſcheint 
feſtzuſtehen, daß das Feuer von dem Schornſtein ſeinen Ausgang ge⸗ 
nommen hat und die Flammen in der alten Holzkonſtruktion eine treff⸗ 
liche a rung gefunden haben. Es war, wie gewöhnlich, am Mittwoch 
Abends um 43 Uhr in den Oefen ein leichtes Feuer angemacht worden; 
um 6 Uhr war abgeheizt. Der Hofgärtner Reuter machte noch um 9 
Uhr Abends ſeine gewohnte Ronde, ohne etwas Auffälliges wahrzuneh⸗ 
men. Gegen 103 Uhr Abends aber bemerkten auf dem Waſſer fahrende 
Fiſcherleute Flammenſchein, weckten die Gärtner, und die nun hinzu⸗ 
eilenden Leute ſahen ſogleich, daß das Feuer vom Schornſtein aus ſich 
weiter entwickele. Die kleine auf der Inſel vorhanden. Spritze wurde 
in Thätigkeit geſetzt und dem Feuer mit den geringen Kräften zu weh⸗ 
reu geſucht. Leider griff daſſelbe jedoch mit ſolcher Schnelligkeit um 
ſich, daß jede Ausſicht auf Erhaltung des Gebäudes dahinſchwand, 
trotzdem noch durch die Ortsvorſtände von Cladow, Sakrow, Stolpe 
und durch den Inſpektor von Klein- Glienicke weitere Hülfe mit Löſch⸗ 
Apparaten anlangte. Um 4 Uhr wurde man endlich Herr des Feuers, 
aber das Haus war niedergebrannt. Die größte Sorge hatte fich bei 
der Löſchbarkeit darauf gerichtet, den hinter dem Palmenhauſe ſtehenden 
Rohrſchuppen vor dem Erfaſſen des Brandes zu ſchützen, da ſonſt leicht 
auch der gegenüberliegende Wald von den Flammen mit ergriffen wor⸗ 
den wäre. Um 1 Uhr war unter mächtigem Krach die Kuppel herunter⸗ 
geſtürzt. — Das Haus war unter König Friedrich Wilhelm III. i. J. 
1830 vom Baumeiſter Schadow errichtet worden; der Kuppelbau fällt 
jedoch in die Regierungszeit Friedrich Wilhelm IV. Die ſchöne alte 
Pagode hatte man in England angekauft. Zum Glück war übrigens das 
mit Holz umkleidete Schloß durch die Windrichtung geſchützt geweſen. 
Geſtern 9 um 5 Uhr beſichtigte der Kronprinz die Brand⸗ 
ſtätte und tröſtete den tief ergriffenen Hofgärtner mit dem ganzen Auf⸗ 
wande ſeiner liebenswürdigen Leutſeligkeit. Bereits am Vormittage 
war Prinz Karl mit ſeinem Enkel Friedrich Leopold zur Stelle gekom⸗ 
men, und ſpäter noch der Chef der k. Gärten Graf Perponcher. Möge 
nun der Bau bald wieder neu erſtehen, und hoffentlich in eiſerner Ge⸗ 
ſtalt, die ihm größere Sicherheit, als dieſe alte Holzkonſtruktion, gegen 
Feuersgefahr verleiht. 4 he ene 
Gegen den Hektographen. Die „Kreuz⸗Zeitg“ ſchreibt in ihrem 
Briefkaſten: „Die Ueberfluthung mit hektographirten Schriftſtücken nimmt 
zeitweiſe eine ſo ungewöhnliche Ausdehnung und Geſtalt an, daß man 
als Redakteur einer Zeitung faſt dazu gedrängt wird, die Erfindung 
des Hektographen oder Hundertſchreibers zu verwünſchen. Die geehrten 
Einſender dieſer leichter n als abzuleſenden Schriftſtücke 
werden, wenn ihnen an der Aufnahme wirklich gelegen iſt, gut daran 
thun, etwas ſorgſamer zu hektographiren oder ſich einer anderen Erfin⸗ 
dung zu bedienen, uns aber lesbarere und die Augen weniger angrei⸗ 
ſende Schriftſtücke zu übermitteln. Es bleibt ſonſt als Nothwehr nur 
der Papierkorb übrig.“ Wir können uns dieſem Wunſche der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ aus eigener Erfahrung nur anſchließen. j ' 
"Stuttgart, 21 Mai. [Einbruch im k. Ge 0 eimkabinet.] 
Im k. Geheimtabinet wurde in der verfloſſenen Nacht ein überaus fre⸗ 
cher Einbruch verübt. Bis jetzt iſt ermittelt, daß an Werthſachen zahl⸗ 
reiche und werthvolle Orden geſtohlen find. (B. B. Ci) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

Deutſche Rundſchau für Geographie und Stati⸗ 
ſtil. Herausgegeben von Dr. Carl Arendt. Das ſoeben aus⸗ 
gegebene achte (Mai Heft des 2. Jahrganges dieſer empfehlenswer⸗ 
then geographiſchen Zeitſchrift (A. Hartlebens Verlag in Wien; jähr⸗ 
lich 12 Hefte & 36 Kr. ö. W. = 70 Pf.; Pränum.⸗Preis pro Jahr: 
ang 4 Fl. 25 Kr. ö. W. — 8 Mark) bringt auf 52 Seiten mit 8 
Abbildungen und einer Karte folgende interefiante Artikel: Die deut⸗ 
ſche Geſellſchaft der Stadt Newyork und die deutſche Auswanderung 
nach der Union. Von Dr. Carl Zehden. — Die St. Gotthard⸗Bahn. 
Von J. Carl Beer. (Mit 2 Illuſtr.) — Ueber Jules Crevaur’s erſte 
Reiſe in Süd⸗Amerika 1877. Von Dr. Henry Lange. (Mit 1 Karte.) 


Paſſagieren und Gütern für Newyork abgegangen. 


on Ge 
Ber 


r. Aurelio Buddeus.) — Akademien, geographiſche un 
Vereine. — Kleinere Mittheilungen. — Vom Biichertifeh. 
grüßen jedes Heft dieſer neuen, ſo gediegen redigirten 1 
wahrer Freude. Sie führt dem Publikum raſch und geor sch 10 
laufenden, feſſelnden Ueberſichten die praktiſchen und wien, ge 
Erſcheinungen, Thatſachen, Entdeckungen und Beſtrebungen r reached 
phiſchem Gebiete vor und wurde bisher von Heft zu Heft nut 
tiger und intereſſanter. 


Verantwortlicher Redakteur: 9: Bauer in Pore 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und In 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. b 
In der Woche vom 15. bis 21. Mai 1880 wurden angem 
n nenne, 
Buchbindermeiſter Michael Caſimir Slotwinski mit den i 
lianna Surdyk geb. Haſe, Bilderhändler Stephan Wntfowia 
rianna Perkowska, Fleiſcher Isidor Platſchke mit Erneſtine Wach 
Kaufmann Martin Meyer mit Regina Brodnitz, Schubmad) rel 
Krauſe mit Michalina Olejniczak, Stellmacher Johann Bude 
arie Gawronska, Schneider Karl Friedrich Wilhelm au 
Marie (Rahel) Unger, Cigarrenmacher Yojeph Gajewsti m 
Ratajczak, Müller Hermann Heinzel mit Marie Damrau. 
5 Eheſchließungen. 

„Tiſchler Albert Blättner mit Lydia Weigt, Strum, 
Richard Gerling mit Agnes Wisniewska, Schneider Clemens 
mit Hedwig Radziſzewska, Kaufmann Julius Aſch mit | bel 
mann, Brauerei-Veliger Joſeph Dugger mit Marie Griem ews Ga 
Augujt Lehmann mit Wilhelmine Schwartz, Arbeiter Martin Re 
mit Agnes Okoniewska, Buchhalter Otto Burath mit Marie e 

Ein Sohn: Mamer Sonny Keanu 1, 8 MG 
Ein Sohn: Maurer Ignatz Kochanowski, ner 
ehelichte ., unverehel. K., i t Marr 


jt 


7 
57 


unverehe 
0 | chneider Franz Kominowsti, 
ftantin Goroll, Arbeiter Stephan Andrysak, Schuhmachet aul 
Menka, Fleiſchermeiſter Eduard Grieſche, Gigarrenmacher P af, 
wald, Kaufmann Carl Schröpfer, Fuhrmann Thomas Tome Mi 
ver Nepomucen Brzoſtak, Drucker Nicolaus Plak, Arbeiter 1 
Benttowski, Former Franz Slachciak, Schuhmacher Johann tie: 
wicz, Regier Sekretär Benno Wiedner, Amtsgerichts⸗Sekre 
Schmedicke, Schriftſetzer Carl Naß, unverehel. O., Arbeiten 
Bartkowiak, Schuhmacher Peter Palaſzkiewicz, Schuhmache 
Wojcinsfi. Eine Tochter: Wachszieher Heinrich Sonntag, I . 
ebelichte S., unverehel. G., Schuhmacher Caſimir Malinsli, N 
Peter Dzerkowski, Kaufmann Wilhelm Mann, Tijchlermel em 
Wojach, Feldwebel Ludwig Menzel, Ci arrenmacher Marcell En 11 
Drechsler Karl Kühn, unverehel. P. Arbeiter Joſef Michalal, a 
Adolph Hirtſch, Arbeiter Jochim Baſzynski, unverehel. C., u 
P., Hauptſteuer⸗Amts⸗Diener Frenzel, unverehel. N. 

5 . terbefälle. ! at 
Wittwe Hedwig Klug 80 F., Paul Gutowski 1} J., P 9 
1} J. Gärtner Ludwig Nogowsti 40 J., Arbeiter Jakob Nom 
Arbeiterfrau Catharina Lesniak 37 J., Wittwe Franziska Kan 
I. Sanat, Stankowski 1} J., Anton Joſef Gamedi 2 J., Pre 
Marcus Aron 70., J., Victoria Ryczynka 4 J., Stanislawa 
I. J. Wittwe Joſepha von Goslinowska 60 J., Arbeiter Fran ( 
J. Tapezirerfrau Minna Fiſcher 727 F., Juſtizraths⸗Frau P Bel 
Szuman 435 J., Zimmerg.⸗Frau Franziska Manak 34 J., aug i 
2. J. Magdalene Joölke 2 J., Arbeiter Johann Ulrich 47 J. 
Stefan Tulewicz 26 J., Arnold Abraham 1 F., Witte 1 
Zimmergelle Michael Giadul 42 F., Nobert Kubadi 3 M., ei 
1 T., Paul Meißner 91 M., Jakob Kasprowiak 10 M., Julie 
linsfa 3 M., Stanislaus Ziemny 19 T., Helene Sorupska 44 3 9 
nisiaus Pawlak 16 T., Hermann Schiller 12 T., Ernſt Weiß 
Julianna Schulz 24. T., Elſe Helbig 11 M. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und VBörſenbern 
HM. Paſen, 22. Mai. In der abgelaufenen Woche HER 
gefürchteten Nachtfröſte ein. Wie weit dieſe geſchadet haber w 
ſchwer beurtheilen, doch dürfte fruchtbares Wetter die Schä ezie 
verwiſchen. Von Nutzen war die Kälte zur Vertilgung des Ung® 
ſch 


— Sm Getreidebandel war die Stimmung allerorts feit 1 
beſſer. Am hieſigen Landmarkte waren die ſchwachen Zufuhre 
plazirbar, beſonders t 
Seizen beſſer bezahlt und vom Konſum rege begehrt. 
zahlte 205—225 M. per 1000 Klgr. 
Roggen ſchwach offerirt, hatte auch ſchwachen Abzug. 
zahlte 166—173 M. per. 1000 Klgr. 

Gerſte und Hafer ohne Aenderung. echt f 
Spiritus behauptete unter kleinen Schwankungen ehr zu 
Tendenz. Die Zufuhren ſind nur noch ſchwach und Abgeber Te nach nun 
haltend. Unſer Lager beträgt jetzt 31 Millionen Liter, dare d 
e weniger als im Vorjahre. fi 9 

er 
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F etisucht Antl-Obesitas, 3, r. M 


Stettin = Newyork, National - Dampffchijjg - Compe 
C. Meſſing. Heute iſt der Dampfer „Cato“, Kapitän 


nie, Ln 
ing, 


zekanntmachung. Bekanntmachung. 


b d berg, ca. 22,5 Kilom.] ,; ‘ 
bg, on Bien Wigmore Schlld⸗einanderſezungen: 
N Kilom. von Oſtrowo 


ür die u auf 18 Jahre und zwar 
1h} dq + 
102 5 Poſen: 
erden 1. im Kreiſe Frauſtadt: 
die Ablöſung der auf den par⸗ 


zellirten Grundſtücken Nr. 3 
und 18 zu Grottnik für die 


em haftenden Reallaſten, 
= 
Vorm 


2. im Kreiſe Koſten: 
a. die Ablöſung der von den 
Wirthen zu Dluzyn, Poswietko, 
Biskupice, Grottnik, Machein 
und Charbielin an die katho⸗ 
h liſche Pfarre in Dluzyn zu ent⸗ 

tt auf got richtenden Reallaſten, 

„Jede b. die Ablöſung der auf den bäuer⸗ 
lichen Grundſtücken zu Slonin 
für die katholiſche Kirche in 
rn 9 W 

an über den eigenthümlichen 3. im Kreiſe Kröben: 
Ve disponiblen Vermögens Die Ablöfung der von den 
nic Mark, ſowie über ſeine Ackerbürgern der Stadt Dubin 
| Aalſachchaftliche und ſonſtige an die katholiſche Probſtei da⸗ 
Di A auszuweiſen. ſelbſt zu entrichtenden Real⸗ 

fo! die digen Pachtbedingungen laſten. 5 Leak. 

‘itationsregeln, ſowie die 4. im Kreiſe Krotoſchin: 
Register, Auszug aus der] a. die Ablöſung der von der Dorf⸗ 
ſüde Irdeuttefrolle und das gemeinde zu Lutogniewo an 
In 


= 


Ventarium ꝛc. können die dortige katholiſche Pfarr⸗ 
> in, mine wobl in unſerer kirche zu entrichtenden Real⸗ 
\ a eniltratur während ber laften, 


n, als in Deutſch⸗ b. die Ablöſung der von den 
lb bei ek bäuerlichen Wirthen in Wru⸗ 
. beramtmann Kliſch, zewy und Puſtkowie Wandek, 
werden, welcher nach vor⸗ jetzt Salmia, an die katholiſche 
umeldung auch die Beſich⸗ Pfarrkirche zu Lutogniewo zu 
ener Pachtobjekte geſtatten entrichtenden Reallaſten. 
Jenſtige Auskunft ertheilen 5. im Kreiſe Obornik: 


Königli i mr 
Reis ete Domaine Deutſch⸗“ Die nachſtehend aufgeführten Aus⸗ 


ifilom. von Kempen ent- A. im Regierungsbezirk 


Pfarre und Organiſteizu Dluzyn | 
die Ablöſung der Neallaiten| 


von der Gemeinde Laßwitz an BM 
die katholiſche Probſtei zu Liſſa. 


B. im Regierungabe 


ferner alle auf 


Bromberg. 


Die Ablöſung der auf 
bäuerlichen Grundſtücken 


Reallaſten. 
2. im Kreiſe Wirſitz: 


a. die Ablöſung der von den 
Grundſtücken zu Czarnau, See⸗ 
thal, Wiele, Catharinenhof und 
Orlemühle an die katholiſche 


Pfarre zu Zabartowo zu 
richtenden Reallaſten, 


b. die Ablöſung der von den ; 
Grundſtücken zu Wirſitz, Eich⸗ der Hypothekenſchein von dem 
felde und Netzthal an die katho⸗ Grundſtücke und alle ſonſtigen das⸗ 


liſche Pfarre zu Wirſitz zu 
richtenden Reallaſten, 
c. die Ablöſung der von 


bäuerlichen und Koloniegrund⸗ 


Lodzia und 
Smielin an 


ſtücken zu 
Rittergute 


sith | sx 


1. im Kreiſe Czarnikau: 


Selchow für die katholiſche 
Pfarre zu Filehne haftenden 


katholiſche Pfarre und Organiſtei 
zu Dembowo zu entrichtenden 


Die Coupons der Ungarischen Goldr ente 


„ Warschau-Wiener Prioritäten 
„ Russischen Boden-Oredit Pfandbriefe . 
„ Oesterreichischen Silberrente 
ausländ. Währung lautenden Coupons 


Zia a | F A| 
Das in der Stadt Rogaſen, 
eis Obornik, belegene, im Grund: 
buche von Rogaſen Blatt Nr. 238 
eingetragene, dem Handelsmann 
Jakob Rauſch gehörige Grundſtück, 
welches mit einem Flächeninhalte 
von 59 a 70 qm der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 5 Mark und 
zur Gebäudeſteuer mit einemNutzungs⸗ 
werth von 360 Mk. veranlagt iſt, 
ſoll im Zwangsverfahren 


den 6. Juli d. J., 


Vormittags um 10% Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer 
Nr. 2 verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 


den 
zu 


ent⸗ 


ſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits ge⸗ 
ſtellten oder noch zu ſtellenden be⸗ 
ſonderen Verkaufs = Bedingungen} x 
dem können in unſerer II. Gerichts⸗ 
die ſchreiberei während der gewöhnlichen 
‚| Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Wer Eigenthumsrechte oder hypo⸗ 


beziehen. 


ent⸗ 


den 


Cw 
2 


* 


188 v 


dau 


8 
ii 


erfr. bei L. Zander, Crone a./d. 
und A Krojanker, Poſen. 

Haus 5, Gr. Gerberſtraße, billig 
mit geringer Anzahlung zu kaufen. 
Daſelbſt 4 Stuben, Küche ꝛc. zu 
miethen, am 1. Juli oder gleich zu 


Dr. 
Spiller. 


„. . Juli 1880. 


und alle von jetzt ab bis incl. 1. Novbr. 1880 fällige Coupons der Russisch - Engl. Anl. werden 
schon jetzt täglich von 9—12 Uhr von unserer Coupon-Casse abzugsfrei bezahlt. 


Für Coupons, welche per Post übersandt werden (es ist denselben ein Nummern-Verzeichniss beizufügen) erfolgen die 
Beträge daraufhin postwendend auf dem billigsten Wege provisions- und spesenfrei, (unter 
BERLIN, den 19. Mai 1880. 


Sternberg & Go., Markgrafenstr. 


35, I. Etage. (Coupons-Casse parterre.) 


(chte 
Strahl sche 


Abzug des Portos). 


ſtraße 16, 1. Stock links. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt 
zu vermiethen Halbdorfſtr. 15, I. 


„Eine kl. Wohnung u. ein großer 
Keller zum 1. Juli zu verm. Schuh⸗ 
macherſtr. 16. 


ſtraße 3, III., 
Juni zu verm. 
Walliſchei 75, neben der Apotheke, 


von 3 Zimm., Küche und Nebengel. 


Bäckerei nebſt Wohn. tit Waſſer⸗ 


geſchäft, flott gehend, 


in einer größeren Kreis⸗, Garniſon⸗ 
u. Gymnaſialſtadt d. Prov. Poſen, 
iſt ſofort zu verkaufen u. beliebig mit 
od. ohne Werkzeuge zu übernehmen. 
Courantes Waarenlager ca. M. 2200. 
Franco Briefe beſorgt die Exped. d. 
Poſener Zeitung unter W. 

Ein Grundſtück mit Speicher in 
beſter Lage, fic) zu jedem Geſchäft 
eignend, iſt ſofort zu verkaufen. Ju 


ſtraße 13 zu vm. Näheres Bäcker⸗ 


Möbl. Zimmer nach vorn Bäder 
gleich oder vom 1. 


im 1. Stock eine Wohnung aus 3 
B.] Zimm., Küche, Korridor vom 1. Juli 
cr. zu vermiethen. 

Neuſtädt. Markt 3 vom 1. Oftbr. 
zu vr : 1 788 2 55 Küche 
und Nebengel. 2. Et.: 4 Stuben, 
Küche ns = 

Neuſtädt. Markt 3 ift verſeßungs⸗ 


Nebengel. 


halber eine Wohnung in der 3. Et. 


vom 1. Juli c. zu verm. 


ferner Speicherräume ſofort zu ver⸗ 
miethen Graben Nr. 21. 


iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
ſtück geltend machen will, wird 
hierdurch aufgefordert, ſeine An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ 
gen Verſteigerungs- Termine anzu⸗ 
melden. 


Jahren nach dem in meinem allei⸗ 
nigen Beſitz befindlichen Original⸗ 
rezepten in fünf verſchiedenen 
Stärkegraden bereitet und find a 
Schachtel 2 M. zu haben in der 
Rothen Apotheke und in der Neu⸗ 


5 a. die Ablöſung der von den Reallaſten, thekariſch nicht eingetragene Real-] Die vielfach bewährten Dr. Strahl- er 2 | 
K u, den 22. Mai 1880 bäuerlichen Srundftüden zu Alt specie ER zur Grmittelung|tedite, zu deren Wirkſamkeit gegenſſchen Hanspillen gegen Unterleibs⸗ zu 3 und 4 Pferden St. Adalbert 26 f 
Non gl R N : und Neu⸗Oſſowo an die katho⸗ unbekannter Intereſſenten und Feſt⸗ Dritte jedoch die Eintragung in das und Hämorrhoidenleiden, Leibesver⸗ per ſofort oder zum 1. Juli zu ver⸗ 
Weilung +. egierung, liche Pfarre in Samter zu ent⸗ſſtellung der Legitimation öffentlich Hypothefenbuch geſetzlich erforderlichſſtopfung u. |. w. werden ſeit 25 mieten. Näh in der Deſuill daf, 


8 für direkte Steuern, richtenden Neallaſten, | 
Amen und Forſten. die Ablöſung der Meſſalien 
ergenroth. von dem Rittergute und den 
bäuerlichen Grundſtücken in 
Wargowo und Swierkowko an 


roclama. die katholiſche Pfarre in Obie⸗ 


bekannt gemacht und alle Diejenigen, 
welche hierbei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens zu dem auf 


den 10. Juli d. J., 


I möbl, Zimmer billig zu verm. 
Schügenftr. 22, 1 Treppe rechts. 
Langeſtraße 7, 2 Treppen, an. 
möbl. 2fenſtr. Zimmer, einſchließl. i 
Bedienung f. 6 Thlr. montal., z. v. 


= 
je 


ſchekannten Erben und Erb- Der Beſchluß über die Erthei ädti 3- |. Kanonenplag 9, 3 Tr. vornheraus N 
5 ierze, : hluß über die Ertheilung|ftädtifchen Apotheke zum Aes⸗ onenplatz 9, 3 Tr. vorn! ' 

Perſonen: ba ae Ablöſung der Meſſalien Vormittags 11 Uhr, des Zuſchlages wird eulap. ift 1 fein möbl. 3. für 1 oder 2 . | 
Byron, 8/20. von dem Hittergute und den Da Nachahmungen exiſtiren, er⸗Tvom 1. Juni ab billig zu vermieth. 


im Sitzungszimmer des am 8. Juli d. J., 


bäuerlichen Grundſtücken zu Ocie⸗ 5 90055 ſuche ich genau auf meine Firma. Frau Tietze. ö 

ie hun an die katholiſche Pfarre Geſchäfts⸗ Lokals der Vormittags um 11 Uhr, eee ne . ein möbl. N 
in Obiezierze. zei Be⸗ im Richterzimmer Nr. II. öffentlich potheke zum Elephanten, Berlin. Ammer, ſofort beziehbar, zu verm. 5 
6. im Kreiſe Pleſchen: unterzeichneten Be verkündet 95 5 : N u. Augustin, Hinterwalliſchei 26 iſt ſofort 


hörde, 
vor dem Herrn Regierungs- und 
e ö Landes⸗Oeconomie⸗Rath Alter an⸗ 
katholiſche Pfarre in Czermin ſtehenden Termine zu melden widri⸗ 
zu entrichtenden Reallaſten, genfalls ſie die betreffende Ausein⸗ 
b. die Ablöſung der von den anderſetzung ſelbſt im Falle einer 
bäuerlichen Grundſtücken zu] Verletzung gegen ſich gelten laſſen 


de a. die Ablöfung der von den 
gr. bäuerlichen Grundſtücken zu Pie⸗ 


Rogaſen, am 3. Mai 1880. N 
Si | Shlipſe, Strümpfe, zu enorm bil-“ Eine herrſchaftl. Wohnung per J. 
zur und Pieruſzyczki an die i ; 


. ligen Preiſen bei Oktober zu vermiethen Pauliſtr. 8. 
Oeffentliche Juſtellung. 8. Salomon, en fen en fofost zu | 
Der Kaufmann Joſeph Loewe Breslauerſtraße 21. Nermiethen Paulur 9, | 


h . { 4 n lid f u Poſen, vertreten durch den Kauf⸗ Alle Sorten Korbwaaren, Reife: M ti 9 DIR 
beträgt: Gzermin an die katholiſche Pfarre müſſen und mit keinen Einwen⸗ Ma raat N) Ht bai w zu Ro⸗ körbe und Kinderwagen u. Repa⸗ ü. di ar uſtr. 26 
am trägt daſelbſt zu entrichtenden Real⸗ dungen dagegen weiter gehört wer- gaſen, klagt gegen den zu Rogaſen raturen werden gut und billig an⸗ Näberes bei e a 


23. . li 1878 P N 2 fr fi 
ey Juli 1878 zu Po laſten. den können. wohnhaft geweſenen, aber flüchtig | gefertigt eee > 
Sa Shop none a te isteach 0 Ege 95 Pomm., den 15. e A. Likowski, na ENT: DIET. 18 pele } 
. - ie öſun er von der at 8 r. 8 W ; Re iche Wohnung von Zimmern 
47 9 9 Krauſe aus dem Wechſel vom 18 Breslauerſtraße Nr. 30. nebſt Zubehör von Michaelis, ein | 


FA hierd Mk. beträgt, Stadtgemeinde und den Bürger⸗Riinigli 2 „Feb 1880 mit dem Ant 
, e nk. in 
| 6 = Ss ündli Ver⸗ Vuli, Lag k 
Vorm; tt ’ iuiffion flit die Provinzen hanlang bes Kechtsſtreits “DDE das tara 5 0055 fm an: Näh. zu vermiethen. 
Pommern und Poſen. en Wee eee Pofener Bau⸗Bank. 


0 ſtücken zu Siedlee und Komo⸗ 
den dittags 11 Uhr, rowo an die katholiſche Pfarre i 30. 85 11 1855 51 
en 30. Juni i Hei h f reel 
a | Zum 1. Oktbr. c. haben wir einige 8 
Aufgebot. Vormittags 11 uhr. yeiral spartien Ko ogen acre 985 8 3 0 0 
Der hieſ. Gefangenenwärter Anton ſtellung wird dieſer Auszug der 


1 i 8 Weender Slawski im in Mixſtadt zu entrichtenden 
Zum Zwecke der öffentlichen Zus vermittelt schnell, paſſend u. diseret. nebſt allem Zubehör zu, vermiethen. | 
Pawlowski, ſowie die hieſigen Ge-|Klage bekannt gemacht. 


Ein Poſten feinſte Herren⸗ eine Parterre Wohnung zu vermietb, of 
A 


am 8 
: 15. 


© 


o 


DIN anberaumten Termine 
lor ode torderung vorgeladen, 
dan. wip, dieſem Termine zu 

te hen denfalls fie mit ihren 


Grundbeſitzern zu Szalonka an 
die katholiſche Kirche in Opatow 


gebäude, Geſchäftszim⸗ Natural⸗ und Geldabgaben, 
Inſt. „Union“, Berlin, Manteuffel⸗ Näheres im Bureau Bismarckſtraße N 
u entrichtenden Reallaſten, Straf tt ttt | 


die Ablöſung der von den 
Straße 22 I. — Proſp. für Damen Nr. 2, Parterre links. 


Nan dievoraufgeführten e. die Ablöͤſung der auf den richtsdiener Wilhelm Schwank und Hoeritzsch, und Herren geg. Briefmf. Große Nikterſtraße Nr. B in eine 
Alten präkludirt und dieſe Grundſtücken der Stadt Gra⸗ eg A welche Pe a Gerichtsſchreiber des königlichen 8 8 fiche Was . ee ö 
8 Gut dem Fiskus zu⸗ bow für die katholiſche Plarre früheren eee ns eae Mtn Amtsgerichts. eine Parterre-Wohnung zum Ge⸗ 
en, deerden. er hr daſelbſt haften⸗ laben = Fele a tes le re N weni 8 Part.⸗Wohn., 8 a x „ zum J. ſchäftstokal geeignet Hon 18115. 
ian 21. Januar en Reallaſten. 1 K ober z. verm. St. Martin 50, ee e 
u n 8. im Kreiſe Schrimm: je 300 Mark beſtellt. Bekanntmachung. Ecke Bismarckſtraße kartin 50, ber c. zu vermieten. 


Vic. Landgericht. 
date Zivilkammer. 
1 Schellbach. 


eluktion. 


Auf Antrag derſelben werden alle 
diejenigen, welche aus ihrer Amts⸗ 
führung Anſprüche auf die Amts⸗ 
caution erheben wollen, aufgefordert, 
ſich damit ſpäteſtens in dem am 


= ; - Breslauerſtr. 3 iſt 1 kl. Wohnung, 
„Sapiehaplatz 4 iſt 1 gut möbl. von Stube u. Küche nebſt Zubehör, 
Ammer nebſt Kab. vornh. zu verm. vom 1. Juni er. ab zu vermiethen. 
Ein freundl. möbl. Zimmer zu J. Bistrzyokl, Breiteſtr. 26. 
vermiethen Grünſtr. 1, 3 Tr. r. Läden und verſchied. Wohnungen 


© 


a. die Ablöſung der auf den 
bäuerlichen Grundſtücken zu 
Kielczyn⸗Hauland für die fatho⸗ 
liſche Pfarre in Kions zu ent⸗ 
richtenden Meſſalien, 0 


Montag, den 24. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf 
dem Hofe des Grundſtücks Jerzyce 
Nr. 42 verſchiedenes Mobiliar, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen ſofortige 


x b. die Ablöſung ver auf den 21 S Ce |: 4 Mühlenstr. 34, Thoreing, III Tr., zu vermiethen. 25 N 
Baulıhen Grundstücken Au 21, September d. J., Zahlung verſteigern Bernau. lin fe find möbl. Zimm. m. ſep. Eing., : Hotel, Haujer, Deftill, Dorfſchank, ö 
. Kiqnzef für die katholiſche Pfarre 9½ Uhr, „„ Koſt, auch ohne, zu vermiethen. Waarengeſchäfte u. Reſtaur. zu verk. 2 
iy Fi hl zu entrichtendenſim Civilſitzungsſaale hierſelbſt an⸗ EAGrrichtsvollzieher. Verlmerſtr. 9 find 855 Au 1 55 Commiſſ. Scherek, 5 

Keſſalſen, ſtehenden Termine zu melden, Ein neuer zehnwöchentlicher f Breitellr. . . 

e. die Ablöſung der auf den widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen 2 herrſchaftliche ö 


bäuerlichen Grundſtücken zu Wy⸗ ie i j Handels - Kursus fiir Damen 
, oe, OOH MUGEN 


u Jezewo haftenden Meſſalien, ſonſtige Vermögen der Genannten lehrt wird: „KRaufmännifchesNtechnen, |mit ſämmtlichem Zubehör pom 1. 
ie Ablöſung der auf den verwieſen werden. Buchführung, Handelskorreſpondeng D tober zu vermiethen. Näheres 
bäuerlichen Grundſtücken zu Ja Wreſchen, den 7. April 1880. und Kalligraphie“, beginnt daſelbſt beim Wirth. 


wory an die katholiſche Pfarre 5 den 14. Juni 1880. Neuffädt. Markt 6 Part. if 1 0 ¢ { 
u Sezewo haftenden Meffatien, Königl. Amtsgericht. rs sane inp soungen be ele Garcon Wohn BR an An gab heliehen Ai} 2 100 


die Ablöſung der auf den PS - Matti rof. Szafarkiewioz, Stallung z. derm 
bäuerlichen Grundſtücken zu Ra⸗ agen⸗ uktion. „9. >tallung 3. verm. hee Referenzen zu melden sub K. 1 0 
eie Bauland für de fatho-| Montag, den 24. d. M., ? 1 Dachitube im 2. Stock ijt Neuit. poſtlagernd Poſen. | 


bi / Candirten Ingber, Markt 6 zu verm. Näh. Königs: 
che Pfarre zu Lions haftenden Vormittags 10 Uhr, au ugber | Ein en L eh rlin 9 


Meſſalln Pomeranzenſchalen, ſtraße 10, 2 Tr. by 
9, im Kreiſe Wreſchen: werde ich vor De, ene e N . PER In biefiger Arbei find einige ſuche ich für mein Kolonialwaaren⸗ 1 
Derag if 8. 7 4 
(in der alten Buker Straße empfiehlt ity 1 i 0 und A . ch ! 


. A 4 d 1 f . 
Beten e er > einen Bollmagen, Arber’ At. Hay cope Arbeitsfäle EL. 
St. Martin Nr. 52, 


bäuerlichen Wirthen zu st ie 
175 Mit fat oliiche 5 arte : : ‘eben 105 jedes Gewerbe Inn Deitillaten: event, Spezeriſt) 
9 beitswagen, darunter zwei u, Derpachten, Aufl eilicher Somfeion, der eit ein 


a iver; 
ith; e G 
em end g 


Reiſebegleiter 


(Lehrer, Student, Primaner) wird 
für 2 Knaben von 15 u. 13 Jar i 
die am 1. Juni auf mehrere Mone 
nach Bad Gräfenberg gehen folles., 


= 


Sieber, 
Gerichtsvollzieher. 


© 


u 


rabowo zu entrichtenden 


laſten, A ; Conditorei, Chokoladen⸗ und Zucker⸗ ampfkra d ; 5 ; 
b. die Ablöſu 4: 3öller, eiſerne ‚Ahlen, waaren⸗Fabrik. 2 neces in 1 5 She pears 10 baits ile aden ; er 
et Betten, ee 8 ie "Ein gut erhaltener et 92 FAR Blattes. eaten eta Beta als Aus 5 
N 4 parte | gegen glei aa ahlun i gel (K m) 4 „ſchänker geſucht. en mit Ab⸗ * 
daſelbſt zu entrichtenden Real⸗ eigen ift vag Königsſtr. 6, ift Bäckerſtr. 1 vm. iften der Zeugniſſe H. G. a 
laſten. Zindler, part. lints. 1. Stock “Tate. 1 lagernd Rempen (Boren). 1 A 


TT 


— 8 


Looſe 


STERNBERG & Co. 
u Baden-Baden, 


1. Ziehung am 7. Juni e 


Bankg eschäft im Werthe von 10,000 | 
Berlin W., Markgrafen-Strasse No. 35, I. Etage. Osis m) e 5000, 3000, 2000, 1000 . 


Mark ꝛc. find a 2 Mark in 
der Exped. der Poſener I 


2 Bisoonto, — (grissere Tratten auf erste Bankfirmen discontiren wir unter u haben 
= rka von Anlage- und Speeu Banksatz franco Provision. —) — 5 N ae ; | 
An- und Ve uf Aten resten Provision: Conto-Corrent-Verkehr, — Tratten-Domioilirung. (u Proc.) Gewinnpläne gratis. 
. ein börsengängiger Effecten mit den héohstmégliohsten Beträgen : . : 
Promp‘gorsen-Geschifte Teintel Procet | Belohnung FT a amen Contin, . Victoria: ner) Thal 
NER 3 Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse, wofür nur die Telegraphen- Sonntag, den 3. Mai 1880: ; 
gegen übliche ein die wir aufs Coulanteste ; x “Gobthron zu ersetzen sind. in Ki 2.Gaſtipiel des Kt. b fene ant 
9 ormiren. Einzahlungen für uns übermitteln uns alle Reichsbankstellen spesenfrel. vom Friedrich e Theale 
Obs in erlin. 
; Der kleine Herzog, 
Rath und Auskunft Romifde Operette in dw 


von Charles Lecoeg. 
Montag, den 24. Mai 1880 
3.Gaſtſpiel des Frl. v. Cſepeſan 
und des Herrn Wilhelm Fliegner 


Cato von Eiſen. 


Luſtſpiel in 3 Akten von 2“ 
H. Laube. 


ſchöne Galathet: 


Operette von Franz von Suppe 


Adolf Oppenheim 


B. Heilbronn's 
Volksgarten - Theater 
Sonntag, den 23. Mai c.: 
Gebrüder Bock. 
os BEER Komiſches Lebensbild mit Geſang 
725 in 3 Akten und 6 Bildern. 
Katajter - Aemter. EEE ing? | 3% 8 e 1 tae 
sr m Warte-Salon I. Kafer 
Billig! | Luſtſpiel in 1 Akt. 


Gelegenheitskäufe, 0 Jettchens Liebe und Kabgle, 


Original⸗Poſſe mit G in 2 Akten. 
Hüte, Sonnen⸗ u. Regen⸗ 3 q hewn Gelans iu 


h 1 An beiden Tagen 
fchirme, Shlipfe, Handſchuhe, * Gaftipiel der undibertrefflichen Neger 


über alle an der hiesigen und an den auswärtigen Börsen gehandelte Effecten. 


Unser „Börsen-Wochenbericht“, von dessen Publicirung durch die Blätter wir während des Anhaltens der derzeitigen Stille 
22 2 . 2 7 2 
am Spekulations-Markte vorübergehend Abstand nehmen, sowie unser „täglicher Coursbericht über Zeit- und Prämien- 


1 (oe cc 
Schlüsse‘ wird unsern geehrten Kunden gratis übersandt und steht Interessenten zur Verfügung. 


Studienerinner 


der 


Raczeks 


am 10. und II. Juli (Sonnabend und Sonntag) 


in Warmbrunn u. auf dem Kynaſt. 
Das Feſt⸗Comité: 
i. A.: P. Riohter, Oberlehrer, Breslau, Breiteſtraße 40. 


Vorräthig 


Die im Reſkript des Herrn Finanzminiſters 
vom 16. März 1880 bezeichneten Formulare: 


Abſchriften der Gebäude⸗Steuer⸗ 


P TTT Rolle. XIV. Eee: zn 91 1 5 ee u. Pantomim 
Auf einem Dominium von 2000| Durch das landwirthſchaftliche 2 4 waaren zu anerkannt billigen oly Coons. 
Morgen findet zu ſofortigem Antritt Central⸗ e = Bureau der ee ee XIV. Preiſen a NB. Die Neger - Clowns trete 
ein der beiden Landesſprachen mäch⸗Gewerbebuchhandlung von Rein: : 5 sind ete 2 1 H Neumann nur noch kurze Zeit auf. 
tiger unverheiratheter Wirthſchafts⸗ hold Kühn in Berlin W., Leipziger M Vergleichende Nummerverzeichniſſe. 1 a y Die Direktion. B. Heilbron, 
eee Stellung. Näheres im Straße 14, werden zu folgenden] Vacat⸗Anzeigen. Berlinerſtr. 19, neben dem ET ien 
omptoir Markt 42. Gehaltsbedingungen 19 3 t: 7 In⸗ Koſteurechnung polniſchen Theater Auswärtige Famili 
‚Zwei junge Fräulein mof., die 8000 M., I eo ae Rech. bei Renten - Bertheilung. „ m Nachrichten. 
Gineengl,, Die Andere fran. prüft nn green 1 Sorten, 1 Gärtner Koſtenrechnun “Diocanrmmbelrihancaman |, Verlobt. Frl. Martha Mitten 
Lehr. wünſchen Stellen als Erzieh. nungsführer. 1 Förſter 1 Gärtner, SET AR Biesenrunkelrühensamen . Frl. Martha 
3 Eleven, 4 Wirthſchafterinnen. Dis- für Eintragung, bezw. Löſchung. 


Sakai Dr Su 
6 oP f 3 hlichting in Berlin. Frl. LU, 
e 42 SN, des Pfand mite Sar. Venfemann mie den Langer 


Carl Heinze in Kletzto. nn er N Sana 
Seebad Colberg. 


Arnold Golſtein in Nugenwan 
Frl. Klara Theinhardt in Berlin 
Den vielſeitigen an uns geſtellten 
Aufforderungen nachkommend, er⸗ 


oder Geſellſch. anzutreten oder in 
den ob. Sprachen Priv.⸗Unterr. zu 
ertheilen. Näheres bei L. Lang, 
Markt 61, Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Ein junger, energiſcher Landwirth, 
der polniſchen Sprache mächtig, z. Z. 
Feldbeamter auf einem größeren 
Gute, ſucht per 1. Juli anderweitig 
Stellung. Offerten erbeten Gora 
bei Jarotſchin Nr. 100 poſtlagernd. 


Ein verh., ev., der deutſch. und 
polniſch. Sprache mächtiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen vom 1. Juli cr. ab Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten werden unter 
K. N. 15 Lubaſz, Pr. Poſen, erbeten. 

Geübte Wäſche⸗Nätherinnen, auch 
ſolche, die es erlernen wollen, können 
ſich melden Friedrichsſtr. 11, 3 Tr. 


kretion gewährleiſtet. Honorar nur 
110 ae Leiſtungen. (Etablirt 
53. 


er N 
son 20 1 = Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. 


Polen juchen von Drweski&Langner, (E. Röstel) 
Poſen, Petriplatz 2. m Voſen. 


Per 1. Juli a. c. ſuche ich für 
meine Colonialwaarenhandlung 


einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
und welcher der deutſchen wie polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt. 


H. Hummel. 


„Für mein Colonialwaaren⸗ und 
ein⸗Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt oder am 1. Juni c. 


Verzeichniß der frankirt abgeſandten 
Briefe. 


Solide Perſonen werden als 


Agenten 


für den Verkauf von Staats⸗ 
apieren und Lovfen gegen 


auptmann Werth in Lichterte Pi 
Se oe ns in 1 in 
richten wir ſchon für die diesjährige Weimar. a sti Eu Mann, it 

Badeſaiſon im Seebad Colberg! Szittkehmen mit dem Gutsbeſtbes 

(Münde yis-A-vis des Theaters) ein] Eduard Palfner in Lasdehnen. 0 

Reſtaurant, Verehelicht: Herr Paul Sten 

e den . me Seil an in 2 i 

n TERN : zur gefälligen Berückſichtigung em⸗ Premier⸗Lieutenan ehmgen zur 
Familien⸗Nachrichten. pfehlen. Unsere anerkannt vorsüge| Frl. Agnes Wirth in Kiftrit. Bin 
Die Verlobung unſerer Tochterſliche Küche liefert jederzeit ausge⸗ van der Brugghen mit Frl. Sand 
Amalie mit dem Kaufmann Herrn wählte und gejunde Speiſen, unfer von Rappard in Bormeer in HP; aon 
M. Selmanowitz beehren fic) erge⸗ Keller die beſten Weine zu ſoliden und Barmen. Herr Albert Beider, 
benſt anzuzeigen dene dr F Auch —.— wir, verſchie⸗ init Frl. Sans ee Mi Sr. 
ene hieſige und auspart Zeit:} lin. err J. L. Jaſtrow 1 

Raphael Jessel und Fran. : ige Bete eie Nader | 145 


. ne ——— 


Für ein hieſiges größeres Deſtil⸗ 3 x heilzahlungen bei guter Pro⸗ Schriften. Felicia Wilder in Berlin. 0 

1 einen Commis ees u. fi 17 gejuch, Augufte Lewin, Poſen, im Jahre 1880. Fuße ri ur ot 1 
i ar _|mit fchoner Handſchrift, deut erten an die Deutſche Com⸗ Ifidor Friedländ | 1 Dale in Leipzig und Gohlis, 

157055 ae: 1 und ir und e reden Ka 5 miſſionsbank Berlin W., x Verlodte 5 1. Kurnatowski & C0. Fader Wen mann mit aal oe 

dieſe Branche bereits mit Erfolg.. Krotoſchin. A. F. Nobosky. Friedrichsſtr. 66. Gneſen. Lübben. Wutzer in Triebel. Herr Kune dhe 


gereiſt iſt, geſucht. Gefällige Offerten 
sub L. K. poſtlagernd Poſen. 


Dom. Sieroslaw bei Dom⸗ 
browka ſucht zum 1. Juli er. 


Ein geb. on, | we dene .. NISIINe & Restaurant | 8e. Seeger ts ta 


von rn hr i 11 
Ke ; 8 5 mann % slé mi . i 
feel we n ee e, Inspektor 4 en en * b le |B Sue 
lung. — Adr. a K „zum 1. Juli cr. geſucht! Baar⸗ von Hauptmann ist Kelberg en Gun 
Berlin SO, "Stabe Cold ner, eintommen 1009-1900 Mek, Mel⸗ Clara, ach, Zunge, Adolph Eberle, | vier-Stegiment Maß Meisng.. 


einen zuverläſſigen, der pol⸗ Bum Juartalswechſel empfiehlt dungen nebſt Zeugn.⸗Abſchrift poſt⸗ ; kräftigen Knab Bromberg, Frl. Margarethe Wittcke in 5 soft 
: 5 2 Zum Q wechſel empfiehlt eee 90 von einem trays naben Friedrichplatz Nr. 4. rem.⸗ 5 Sib fare 
niſchen Sprache mächtigen, Nätherinnen, Köchinnen, Stuben⸗ Lag. Dom. E. Gneſen. glücklich entbunden. anerkannt vorzügliche Weine, Speiſe⸗ mnie Frl. M. Nagel m Beule 7 


zweiten Wirthſchaftsbeamten. "yer Baer, Sl einten r. pr detailliſt Be 797 Era een: Gin Sohn den Der 
Gehalt nach Uebereintunft.|————__________ mächtig f . med, 885 - ürſchſtein in Berlin. Bib 3p 

8 Für mein Colonſalwaaren⸗Geſchäft welcher d. poln. Sprache mächtig iff, Meine K J. Kirſchſten in Berlin. | TF spol 
Perſönliche Vorſtellung Be: ſuche für ſofort oder 1. Juli i findet Stellung per 1. Juli c. in eee |... pan ene cee gr rach in Berlin. Nittmeiſter apo 
dingung. 


2 ; 8 = 3 ; : : \ Moist i Be ten 
einen Lehrling. einem flotten Colon.⸗W.⸗Geſchäfte] Die Beerdigung des Herrn Kanzlei⸗ empfehle dieſelbe zur gef. Benutzung. pon Kleift in Belgard. In N 
Or 8 Brombergs. Briefe mit genauer en fi f tur⸗Aſſeſſor Hertrampf in Machen 
Ein 17jähr. Kindergärtnerin Aug. Meyerstein. i 5 Rath Bläfing findet am Sonntag, we. Berths Brätschmann, > h 
ſucht ein ſofortiges Engagement. Zu 


Angabe bisheriger Thätigkeit und den 23. Mai, Nachmittags 4 Uhr Flurſtraße Nr. 1. burg (todt), — Line Locher in 
en u et: . Einen flotten€xpedienten, Photographie an d. Exped. d. Ztg.] vom Trauerhauſe, Bäckerſtr. Nr. 16, in Nittergutöbeliger erven: Otto Dienel in De I. 
Kratochwill. 5 p , dem es an Damenbekanntſchaft ſehlt, 


88 ſtatt. Poſen, den 22. Mai 1880. Robert Haupt in Berlin, 
m ud ni d rich f 75 R A N 
EinZiegelmeiiter mein Golcmalnaesen&eichiit Der 2 wünſcht fic) auf dieſem Wege zu 
’ 


ET han in B Fn TE 
Dom. Orlowo bei Ludom jucht Oberförſter Wiczinski in Karls 10 
mein Colonialwaaren⸗Geſchäft. Mel⸗ verheirathen. Junge Damen oder 


einen CTT remier⸗Lieutenant Schwartzkopff 
i] + — egel. 

kautionsf, mit Ringofen und Ma⸗ eee eee Wirthſchaftseleven Kosmos LI M. 24. V. 80. A. 8}. L. Wittwen mit Vermögen werden 

ſchinenbetrieb vertraut, der in größeren: Ein durchaus tüchtiger mit fo viel Wirthſchaftskenntniß. . . gebeten, ihre Adreſſe vertrauensvoll 


eitorben, Gomnafial Dit A 
Ziegelien fungirt, ſucht bald oder eiſender daß er ein Gehalt beanspruchen kann Loo ſe sub Chiffre R. R. 222 in der Expe⸗ 


Cleve. Rentier Guftav germs a 


Dr. Lieſegang Tochter Agne 
ohannis cr. Stellung. findet dauernde Stellung bei dition dieſes Blattes niederzulegen. Alt ⸗ . Ber, „dom 


Güt. Of sub b. HB 507 an} J. Russak in Koſten Ein Reifender aaa an in Lonely 
’ 2 N i . „ eb. Schwellengrebel in Lori 
Stan il Ala pe oo Abſchrift der Zeugniſſe beifügen. eee der zur Bromberger Gewerbe: Unferem Freunde bebe A 1 Si 5 
Wir ſuchen einen Reiſenden. im Herzogthum eee RICHARD LINKED)“ tuttgart. Verd. Frau 2 


Austellung 


+ . ur . a , Ber in 
Ein Mülerlehtling n. Kempinski & dn] Sg e Sr a en bellen nde 3 Rn Sehr Schr dee 


. engagiren geſucht. d à 1 i el ei : : tizrath p. 

ned fran namen, f u geen, I et bogen be ae: gau . re Jace e 
1 in. 0550, Breslau. : ? 2 

Gr. Gerberſtr. Ungarwein-⸗Großhandlung. zu haben. „„ (Belag) | 


Nr. 352. Sonntag, 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat auf 
rſuchen die Ablaſſung von E engen mit II. und III. Wagen⸗ 
r Beſucher der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Bromberg 
» 25. und 30. d. M. von Poſen bis Bromberg und zurück in der 
ehmigt, daß das für die Hinfahrt gelöſte Billet zur freien Rück⸗ 
mit dem Rückertrazuge ſelbigen Tages berechtigt. 

Dieſe Extrazüge fahren in folgenden Fahrplänen: 


nach 
Noſen 


Uhr. Min. 

Abends 

5 ab Poſen 0 an 11 15 
8 25 Kobelnitz 10 56 
55 Pudewit 10 36 
9 90 Weißenburg 10 21 
bert Gnejen 10 4 
10 % Tremeſſen 9 39 
10 9° Mogilno 9 18 
ar. Amſee 8 56 
11 45 Fele 8 40 
11155 Güldenhof 8 17 
11 20 Sopfengarten 7 52 
33 an romberg ab 7 29 
Anm Abends 

tigkeit Der Verkauf der Billets, die nur für den Tag der Löſung Gül⸗ 


t baben und auch nur zu der Fahrt mit den Extrazügen berechtigen, 
ofen bei den Billeterpeditionen ſämmtlicher Stationen der Strecke 
Bromberg bei gleichzeitiger Löſung einer Eintrittskarte für den 


ſuch 0 

Cup), der Ausſtellung. Falls die noch angeſtrebte Verlängerung der 

0 My tiateitsdaucr der Billets genehmigt wird, werden wir bezügliche 
heilung machen. 


e ſpeziellen Fahrpläne ſind auch auf jeder Station der vor⸗ 
en Strecke ausgehängt. : 
Poſen, den 20. Mai 1880. 


Der Vorſtand 


des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen. 
von Sohenok. 


dolkommen waſſerdicte Mäntel und Ueveryieher 


Aug d fürs Frühjahr und Sommer 
Winger beſten ſteiriſchen Schafwolle in allen Farben, grau, braun oder 
Ein naturfarbig. 


benannt 


aging in . 2 — 
Beer agd⸗ Mantel FR . 
aiſer⸗Mantel oder Ueberzieher 21—30 M. 
gi Havelock SRE re 21-30 M. 


18—30 M. 
18—30 M. 


Ein Zn 

Me hübſche Joppen 

Heid; moderne Damen⸗Paletots 
ame elegante Facon . . . . . ete ces 

aus fe waſſerdichte Steirer⸗Hüte “BE f 
einen weichen oder geſteiften Loden, ſehr praktiſche Kopfbedeckung für 
All Herren, Damen oder Kinder 416 M. 

Sema Gattungen Sommer, Herbit oder Winter⸗Loden, moderne und 

hach gerte Lodenſtoffe, vollkommen waſſerdicht, werden billigſt berechnet 

Potty eter oder in jedem beliebigen fertigen Kleidungsſtücke ſofort gegen 
achnahme geliefert von der Tuchhandlung 


ee Johann Günzberg in Graz, Steiermark. 
G. A. Schusterius, 


Pianoforte⸗Fabrikant, 
Königsberg i./Pr., Vorder Roßigarten 22, 
liefert hohe 


Salon-Pianinos 
neuer Conſtruktion, Eiſenrahmen, 


ausgezeichnete Tonfülle 
unter Garantie für den Preis von 


Mark 450. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Zur Sromberger Gewerbe = Ausftellung save 
uſter⸗Pianino ausgeſtellt und nehme daſelbſt 


15, bis 19, Mai Aufträge perſönlich entgegen. 


de Internationale Patent-Bank, 


beſchä ; Berlin W., Leipzigerſtr. 105, f 2 
dun tigt fic) mit Verwerthung und Ausnutzung patentirter Erfin⸗ 
Artitel im In⸗ und Auslande, durch Vertrieb der patentirten 
Beet durch Verkauf von Patentlicenzen und Patenten, in 
ſengneten Fällen durch Beſchaffung von Kapita⸗ 
Unt Fabrikation, auch mit Entnahme von Patenten. 
eren Niere Haupt⸗ Agentur für die Provinz Poſen haben wir 
S. Feldmann in Poſen übertragen. 


ein 
dom 


Schnupf⸗Cabal⸗Mühle 


Cabak⸗Mehl⸗Handlung, Breslau, 


an d u 
Aden sy. 
Mabe Mühlen Nr. 11 empfiehlt fein Lager aller zur Schnupf⸗Tabak⸗ 


ion geeigneten Tabak⸗Mehle. 51 
© 


FAE 


Ferd, Frischling. 


eee 7 
oe Getreiderciniguugsmafhine*® von 
+ Lenlschländer in Bronke, Prov. Poſen. 


bewieſen. Fabrikation ſchon im 


Man verlange Proſpekte. 


2. Caufend. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſere 
General⸗Agentur für die Provinz Voſen 
Herrn Hermann Weiss in Poſen, 
Große Gerberſtraße 44, 
übertragen haben. a 
Gegenſeitige Lebens-, Invaliditäts: und Aufall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Prometheus“ 
in Berlin. 
Für den Verwaltungsrath Der Direktor 


W. Jungermann. Dr. G. A. Schellenberg. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich 
mich zur Entgegennahme von Anträgen ſowohl auf 
Lebens⸗ als auf Unfall⸗Verſicherung. 

Dieſelben können in der mannigfachſten Art abge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Statuten, Geſchäftspläne, Proſpekte und Antrags⸗ 
formulare werden von mir unentgeltlich verabfolgt und 
wird jede gewünſchte Auskunft gern ertheilt. 

Tüchtige Agenten finden jederzeit lohnende Be⸗ 


ſchäftigung. 
Hermann Weiss. 
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Jeſuitenſtraße Nr. 5 ſtehen zum Verkauf: 
Möbel eigener Fabrik in gediegenſter Ausfüh⸗ 
rung, Garnituren mit Plüſch- und Ripsbezügen, 
Büffets in Eichen, Nußbaum und Mahagoni, 
Schränke, Vertikows, Kommodes, Bettſtellen in 
jeder Art mit Feder⸗Matratzen, Spiegel in allen 
Dimenſionen, Tiſche mit Patentauszügen u. ſ. w. 


bei N 
Reelle Bedienung und N. Buczy nski, 
folide Preiſe werden Tiſchlermeiſter, 
augefichert ! Jeſuitenſtr. 5, neben d. Pfarrkirche. 


J. Zeyland's 


Fabrik für Bau und Möbel⸗Tiſchlerei empfiehlt feine 
Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 
Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbel 
befinden ſich ſtets auf Lager. 
Poſen, den 5. Juli 1879. 


J. Zeyland. 


Auswahl feinſter Herrenkravatten. 
Unterzeichneter empfiehlt ſeine 


Frisir-Salons 


für Herren und Damen 


mit den für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon höchſt 
bequemen und angenehmen, ganz neu eingerichteten 


amerikaniſchen Douchetoiletten 


mit warmer und kalter Douche. : 
Größte Auswahl fertiger Haararbeiten, feinſter Parfümerien 
und ſämmtlicher Toilettegegenſtände. 


Leon Kuczynski, 


Poſen, Neueſtraße Nr. 8 „im Bazar.“ 
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23. Mai 1880. 


Laudwirthſchaftliche Provinzial 
Ausſtelung zu Bramberg. 


Eröffnung am 28. Mai, Vormittags 9 Uhr, 
Feſtzug am 29. Mai, Mittags 12 Uhr, Pferde⸗ 
rennen am 30. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 

Anmeldungen auf Logis nehmen Hr. Stadtrath 
Frauke und Hr. Kaufmann Kolwitz in Bromberg entgegen. 


Woll⸗Lager 


auf dem Sapieha- und Kanonenplatz empfiehlt für den 


Wollmarkt 
Carl Brandt, Poſen. 
Arnswalder Export⸗Vier 


(Brauerei Uenwedell), 
24 Flaſchen 3 Mark, 


Berliner Weißbier (Brauerei H. Thiele hier), 
35 Flaſchen 3 Mark 


exeluſive Glas empfiehlt 
A. Stieler, 


St. Martin 24. 


Soolbad Inowrazlaw. 
Knotenpunkt der Posen - Thorn - Bromberger Eisenbahn er- 
öffnet am 15. Mai seine sehr starken, jod- und brom- 


haltigen, von Kohlensäure reichen Sool- und 
Mutterlaugen - Bäder, sowie die Trinkkur des 
Soolsprudels und Soolbitter - Wassers, heilkräftig 


egen Scrofulose, Rheuma, Gicht, Krankheiten 
er Haut und Schleimhäute, Drüsen, Knochen, Ge 
lenken, weiblichen Geschlechtsorgane, spinale und 
peripherische Lähmungen, Neuralgien. 
Frequenz 1879 circa 15,000 Bäder. 
Kleine Kurtaxe, billiges angenehmes Leben, preis- 
würdige Wohnungen im Kurhause und den Villen des Kurparkes, 
und der Stadt. Lese-Kabinet, Concerte, Réunions. Die Direktion, 


Coupons-Einlösung. 
Die am 1. Juli 1880 fäl⸗ 
ligen Coupous und verlooſten 
Stücke von: 

Oeſterr. Silberrente 
Sämmtlichen Oeſterr.Eiſenb. 
Prioritäten 
Ungariſche Goldrente 
Rumäniſche Staats⸗Auleihe 
Warſchau⸗Wiener Eiſenb.⸗ 
Prioritäten 
Boden = Credit: 
Pfandbr. 
Anleihe von 1877 


a earn d 
| Prämien⸗Anleihe 


„ he 
Zeitungs⸗ſeſer, 
welche die Abſicht haben, in 
den Abonnenten⸗ Kreis des 
„Berliner Tageblatt“ zu treten, 
bietet ſich jetzt die geeignete 

Gelegenheit, zunächſt ein 
Monats-Abonnement 
(pro Juni) zu nehmen, da 
ſolches nach den poſtaliſchen 
Beſtimmungen nur für jeden 
dritten Monat im Quartal 
zuläſſig iſt. , 

Das täglich zweimal als 
Abend⸗ und Morgenblatt er⸗ 
ſcheinende: 


Berliner Tageblatt) 
nebſt ſeinen drei Beiblättern: 
Belletriſtiſche Wochenſchrift: 

Deutſche Leſehalle 
Illuſtrirtes Witzblatt: 
N DLE“ 


von 1864 
Orient II. Anleihe 


vie ic [hon jetzt abe 
zugsfrei en. 
Sendungen von außerhalb 
provifions= uno Porto: 
frei. 


Berlin, den 21. Mai 1880. 


E. Nowaoki, N 
Bankgeſchäft Schützenstr. 33. 


„ Abe 
a ie 
i) 


iber 
Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft“ 
koſtet nach wie vor pro Monat nu 
| 75 Pf. !! 


+ e+e 


für alle 4 Blätter zuſammen. 


Asthma fe Be “Seseticse 
Berfonen, welde burch bie 
Methode bes Herrn Dr. 
Aubrée in Ferté-Vidame(Eure et Loir) 
ebeilt wurden. Zur Unterrichtung 
Festes man bie bezügliche Brochüre, 
welche gratis u. franco verſandt wird 
vom einzigen Depofitair für Deutſchland 
u. die Schweiz A. Thomass, Apoth. in 
Bern (Schweiz). Brief⸗Porto 20 Pig. 


Sie haben ja jo recht! 
Senſations⸗ Walzer f. Piano von 
Dufour. Tauſend Expl. in 4 Tagen 
in Berlin verkauft! Pr. 60 ig 
(i. Briefm. franco). Th. Barth, Muſik⸗ 
Verlag, Berlin, Mobrenitr. 21. 


Prachtvolle engl. 
Matjes-Heringe, 


Im täglichen Feuilleton be⸗ 
ginnt im Monat Juni eine 
reizende Novelle 


von 
Max Ring: „Flitterwochen“ 
worauf die vielen Freunde des 
beliebten Autors aufmerkſam 
gemacht werden. 

Man abonnirt außerhalb 
Berlins bei allen Reichspoſt⸗ 
anſtalten. 


Gegenwärtig 75,000 Abon⸗ 
nenten, mithin die bei Weitem 
geleſenſte Zeitung Deutſchlands. 


neue Lissab. Kar- Anfenmäher 
toffeln, täglich neueſter 
frischen Riesen- Konfruktion 

Spargel,sowie grosse mit 


grüne Gurken 
empfiehlt billigst 


Eduard Peckert jun. 


Walze 
empfiehlt 


Moritz Brandt, 
Poſen, Neueſtr. 4. 


a 


wie 


u id ie an 


l — 10 — 
E. aes 8 Bess Wronkerſtraße 13, empfiehlt feinſte Sahubutte r — Bid. 100110 Pfennige 
| Lebende Vögel. Lien, Tees | Maitrank e S«0er>: imön: vorne Come 


Von Sonnabend, den 22. d. M. Summifteiimp e tt B Here | A | \ind foeben eingetroffen 
bringe im Gafthaus „zum deut⸗ Xifter’iche re von gutem Moſelwein und Nach “fonglaéeigem Hämor- fi C. W. Kohlschüt ttel“ 


ſchen Haus“ zum Verkauf: aus- und diver 1 : 8 ii ae : rhoidalleiden bin ich von einem 
Pattiſch Zoluke für gran” wee ländiſche Zier⸗ u. Sing vögel, nende Bae ee die⸗ friſchem Waldmeiſter empfiehlt guten Freunde auf Ihren vor⸗ Ein gebrauchter Roll⸗ Banmalf 

1 25 deine voles Berteauen HM |Napageien, das Stück von 10 die große Rheinweinflaſchef[f trefflichen Magenbikter auf wird zu kaufen gefucht. Naben 

806 te Nag ery 7 Mark an, feine har zer Kana⸗ enze 1 Mark . Gl diell merkſam gemacht worden und Aug. Meyerstelt 
rien, gelernte Gimpel. üfter gandagi zu ar (excl. Glas) diel hat derſelbe mir nach Gebrauch ehrt" 

Emi 1 G geprüf er Ban agiſt, Konditorei auch vortreffliche Dienſte ge⸗ Einem hohen Adel und g 
1 ende: Wilhelmsſtr. Nr. 6. © leistet. In Folge deſſen wurde Publikum empfehle meine 
ich von mehreren ähnlichen Lei⸗ Wag brik. 

denden erſucht, Ihren bewährten en a 


Dr. Pattison’s A. Pfitzner 


aus — i. — 


n ees N a) Gichtwatie, am Markt. B Rune wie ean pact 
15 me beſtes Heilmittel gegen Wiederverkäufern bewilligeſſ Mayen, b. Codi Verden pünftlich und ſa 
oh fund henmalismen 5 Billigste ausgeführt. 


8 den 1. April 1879. 5 
. 3 . 4 en 1 ich, : m Grabowsb) 


URES RE Hecht zu haben iſt der R. F. nbauer, 
Strümpfe 


; M Daubis’ ſche Magenbitter nur f Poſen, Wilh ge Nr. 0 
W. F. Meyer u. Co. und 
zum Anuweben 


durch Vermittelung der Herren 
mil Brumme in 8 | E A heimer, 
if a 
= Mannheim, 
& 

S Jahren erprobtes, auch von | 

Al Art, auch geſtrickte, itber= I] der Militärverwaltung als zweck⸗ Commission & Agenttt, 

nimmt die rübml. bekannte dienlich befundenes, unſchädliches id übernimmt Vertretungen £ 


Strumpfwaaren⸗Fabrik von Streupulver zur Desinfekt. und Be⸗ 
Kreyssig & Sohn, Berlin, ſeitigung des Fußſchweißſes. Nach unge ger e 


Leipzigerſtraße 22. Dieſelbe Auswärts gegen Einſend. von 1,10 
Herrengarderobe 


verſendet auch wahrbaftempfeg: M. Poſtmarken frauco. 

enswerthe neue Strümpfe, Weiss — Rothe Apotheke. 
wird gründlich gereinigt und in 
der urſprünglichen Farbe wien! 


Louveris ggg 
wie neu hergeſtellt. Auch me 


1000 ſilbergraue mit Firma 3,00, 
und 2jarbig. 


1000 Packet⸗Zettel⸗ = 2.25, 
Hollender’ 5 Sürbett), 


Wäſche! WWäſche! 91000 Rechnungen, + Bg. = 5,25, 
Grabenbrücke u. Theaterſtraß 


aller 7 als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, 

Hals⸗ und Sabnidmenien Kopf-, 
. and⸗ und Fußgicht, Gliederreißen, 

atten; ein 0 9 iden: und Lendenweh. 

Gegen Franco⸗ Bufenbing ear In Packeten zu 1 M. und halben 


von 20 Pf. zu beziehen durch TH 6 60 bei R. 2 § 
in Leipzt d Bafel zu f. bei R. Wuttke arly 
nn. in ee und Bafe 5 ( ſtraße 2 a H“ 62 


10,000 Mark! 


eich arene welcher ein bes- 
seres Präparat, grauen und 
weissen Haaren ohne schäd- 
liche Einwirkung aut Kopf- 
haut und Nerven ihre ur- 
A sprüngliche Jugendfarbe wie- & 
4 derzugeben, aufweist, als 


anne Louis Gehlen’s } 
Patentgasen HN ata Regenerator, 


Zweite Batterie f 
Baden-Baden. 


Conceſſionirt für den Umfang der] 
preußiſchen Monarchie und im Be- 
reiche anderer deutſchen Staaten. 
Hauptgewinne von M. 60,000, 
30,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 5000 2c. Im Ganzen 
10,000 Gewinne. it 

Die Ziehung der 1. Klaſſe iit amg 
7. Juni, der 2. am 5. Juli, der 3. 
am 9. Auguſt, der 4. am 10. Sept., 
der 5. Klaſſe vom 18. bis 25. Okt. 

Preis der Looſe von Klaſſe zul 
Klaſſe 2 M., der Voll⸗Looſe für] 
alle 5 Claſſen gültig, 10 M. Gegen 
Einsendung von 10 M. 80 Pf. ſende 
ich Voll⸗Looſe und Claſſen⸗Looſe 
incl. Ziehungsliſten für alle 5 Claſſen]f 


franco. 
F. G. Menne, 
Eſſen a. d. Ruhr, 
Haupt⸗Collekteur. 
Hotel⸗Verkauf. 

In einer größeren Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſon⸗Stadt der Prov. Poſen iſt ein 
ſehr frequentes Hotel nebſt ſämmtl. 
Inventar für den feſten Preis von 
34,000 Thlr. bei 10,000 Thlr. An⸗ 
Beige ſofort zu verkaufen, da ſich 

A zur Ruhe ſetzen will. Um⸗ 
fas jährlich 48— 50,000 Mk. u. feſte 
Miethe jährlich über 1000 Mark. 
Käufer erfahren das Näh. auf Ane 
fragen sub T. 2546 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 

Das Vorwerk Jankowo, ; Meile 
von Schwersenz, 319 Morgen in- 
clusive 30M. Wiese, guter Weizen- 
und Gerstenboden ist aus freier 
Hand vom 1. Juli d. J. zu ver- 
kaufen. Bedingungen in Dom. 
Zrenica bei Schrod: renica bei Schroda zu erfahren. zu erfahren. 


Gulskaufgeſuch. 


Mit einer Anzahlung von 
30,000 Mark wird ein aut in 
guter Lage und ganz ſicherem Hypo⸗ 
thekenſtand zu kaufen oder zu pach⸗ 
ten geſucht. Offerten erbeten unter 
Adreſſe Apothekenbeſitzer Schmidt 
zu Frauſtadt. 


ö Pen ee 100 Viſitenkarten 0,75, 
ſätzen von 224 Sat. an, 4 1Copirbuch, Leinen⸗Einband 
: Nachthemven von 125 Sgr. an, 1000 Blatt mit Regiſter 2.75. 


Leinene Damenhemden, geftict, Salomon Lewy, Posen, 


von 1 Thlr. an, R 
Dowlas⸗ Damenhemden mit >| Papierhandlung, Breiteſtraße 21. | gam 


Beſatz von 124 Sgr. an, Prämii : = 
i rämiirte Buttermaſchinen, 

aa ge an eter Ge don Pate orten Mil nd. Butter pet thle Conver 
Herren⸗ und . Gefäße zu den billigſten Preiſen is ein Grun und 

von 10 Sgr. a : empfiehlt sitzer sollte bei iad 
fo wie alle oe Artikel herrschenden Geldabußer 
empfehlen in ſauberſter Aus⸗ versävmen, seine Hypot 

in dilligere zu convertiren, 


führung und unter Garantie Dr 
der Haltbarkeit 5 Gutrentirende Häuser 44 43 u. 1.4 
4 do. Giiter 4, 


Gebr. Itzig, 
K 98 Markt 98. “Eb 
QTL ED CF & 


für dessen gute Erfolge Pau- 
sende von Attesten zur Ein- 
sicht ausliegen. Nur die mit 
meiner Marke versehenen 

Flaschen sind Acht. Preis a 


ing . Flasche 4 Mark 50 Pf. 8 
S. um Louis Gehlen. 


Friseur u. Haarconseryateur $ 


in Posen. a} 


Berliner-Strasse No. 3. 
ir jahnende Kinder! 5 


Nur allein die 


empfiehlt billigſt 


Loon Sokolowski, 
Sapiehaplatz Nr. 11. 


: A. und k. Gy ausfihl yr. 

rr AE) +77, 7 5 . 
eget Teen HL 25 8 Bauſchienen |... bl dh a di F. Wo 
if Zahnhalsbänder a 21“ lang, 5“ hoch haben zu mäßi⸗ a ft, 
: von Gebrüder Gehrig, Hof⸗ 5 e ab Bahnhof Opalentea aa . Maczuski, Parfumeur, Aktien: Geſelſchah 
: ; ie is Wien, Kärntuerſtr. 26. Abtheilung für landwirth 


FFF Herzfeld & Sohn 19 Dies 1 € austen pr. N afehinen, 
Ä find das einzige bewährte in Grätz. 4 Haarfärbemittel, um graue zeigt an, daß der Dirigen 
1 Mittel, 1 das Zahnen oe ee ·˙ T und rothe Haare haltbar PN theilung. Herr G. Beermann ¢ 
Matte Sämmtliche zur landwirth⸗ schwarz, braun oder blond Ausſtellung in Bromberg vo 


4 leicht und ſchmerzlos zu beför⸗ |. N ; 2 25 
dern, ſowie die fo häufig beim ſchaftlichen Ausſtellung in 


Zahnen auftretende Unruhe, 


£ Karl Ad. Ve 1 
Heil. oat 9, Magdeb 


ii Moritz Tuch in Posen. 


Mittel gegen 


HAUSSEIWAIN. 


(a Ko. 50 reſp. 25 Pf.) 
p. Dr H. Zerener’s Antimerulion, D. 
R. Patent, aus der chem. Fabrik v. 


färben zu können, iſt aus der 30. Mai anweſend fein wird, 
grünen Nussschale bereitet, ſucht die Herren Verkäufer 


[Bromberg gehörigen Ge⸗ der Geſundheit und dem Haare f Maſchinenmit ihmweg en Anfnüp uc. 
Sahnkrämpfe 2, ſtets raſch g 8 nicht im Entfernteſten var 2 


} 20 ee oe , en ’ 
ind ſicher zu befeitigen, mas bäude und Zäune zum eilig, färbt das Haar in 15 an Gejchäftsverbindungeh, fn | 


1 & eae ehe zu wollen. 
i and böchſer Personen beta Abbruch, event. Bau. Minuten ſchön und dauerhaft | Moris Hotel. — 
holz und Bretter find . ſchwarz, braun oder blond & 


55 Ali dieſe Zahnhalsbänder B ghia tags. iis Farha hota a Stickereien 0 ; 


tück 1 Mark) werden viel- Be 2 werden fauber und ſchne⸗ 
fach nachgemacht und wird I jofert verkä äuflich und am 5 . garnirt, ſowie alle Gala 
Guſtav Schallehn, Magdeburg, daher erſucht, beim Einkauf 1. Juni abzunehmen. Ge⸗ flüſſig zum Bohtfärben grauer : Leder⸗ und Buchbin 
iſt nach langjährigen Erfahrungen] genau auf unſere Firma zu fällige Anfragen ſind zu Haare 6 Mark, 1 Probeflacon angefertigt bei 
richten an 


und amtlichen Proben das beſte und achten. ; 0 
ſicherſte Mittel zur Vertilgung und] # Gebr Gehri g 0 5 1 wy en 8 1. 85 Pf. 
Vorbeugung des Hausſchwammes, # u 1 Albrecht Moegelin goht zu erhalten in Posen: 


ſowie zur Trockenlegung feuchter Hoflieferanten u. Apotheker, 


Buchbinder⸗ und Galen 0 
Petriplatz—Bergſtr 10 50 


Montag u. Dienſſag vor obe 


J. Razer, Coiffeur, 


Für Gutskäufer!! Gand de wrojpette und Georaucys-| ] Verlin, Beſſeltraße 1. in Bromberg, f 

5 5 5 Maison ‘Destosé 11 Uhr Impfun mit animal 19 
Ein große Auswahl in hieſiger anweiſung gratis, bei R $ n Poſen ächt zu haben ba 113. seem direkt rg Kalb be. Fis 
Provinz günſtig belegener Güter, | „ Wiederlage in Poſen bei Roman | N sido Bondi, | int), I a aa — 


jeder beliebigen Größe, weiſt zum 8 


preiswerthen Ankaufe nach a 
Gerson Jarecki, Z Liebig 8 Kumys | 
5 iſt laut Gutachten mediz Auto: | 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
Mein. Gerdattsplas, dich, am täten beſtes, diät. Mittel 
bei: Huber Lungen⸗ 


mnt Kaffee, tx OTO Dawozyns 
Thee, Cacao & 1 5 j 


8 gi Zahnarz 9 9. 
erhöhung, franco in's Haus, verſten 
Verpackung in kleinen Suchen: * i Friedrichsſtraße 2 


9% Pfd. ſeinſten Menado für 14.25 Pf. Bi) ce Tech ei 
/ Syphilis u i 


oe | en, Pollut. u. Impotenz, 10 1 15 = 


4 | ohne Berufsftörun gründ 

ee Dr. med. Zilz, Berlin, Br! 70 

Pd. ſehr ſchönen Congothee ,, a In 3 bis 4 Tag I 
5 Hest n ale 

| acnopuiver, 3. esohleo ts- ut- po 

3 St Vanill „. 50 Pf. 
gegen Einfend. dee Betrages oder bd 5 abi kraukh,, ferner Sohw 10 ob? 
| das Waaren-Versandt-Magazin u. Weissfuss gründilo d. 1. 8 0 
in Hamburg, an der Kappel 50. WA Nachthell gehob.durch pr. wn" 


Höhere Kgl. angeftellte Beamte erhalten di 
Waare auch auf Wunſch ohne 5 sive u, 8 1 lal nur Bro 70 
! Bt „ 


sendet prompt 
Jacob Appel, 17 A nsw. . el Brtige W = 2 


Faſaneneier 


à 70 Pf. per Stück hat 1 fi 
Babe das Dom. Cykowo bei ® 


AVI 8. Grätz Abnahme loco — kein : 


aris 6 51 Ari N > 3 

Wie in früheren Jahren, so Poſtverſandt. 

liefere auch in diesem Jahre 
alle bis zum 


1. Juni 


eingehende Bestellungen billiger 
als die, welche nach diesem 
Tage e inlaufen. Preiscourante, 
sowie kleine Probe- Sendungen 
stehen zu Diensten. 


5 ner 
Joh. Braun 
Fabrik eingemachter Gemiise 
und Früchte in Bleohbliohsen 


9% Pfd. brill. ar. Java 0 
OL Pfd. afrit. Berl Mocca = 
955 Pfd. guten Santos ” 
9, Pfd. reinſchm. Kaſſeebruch „ 
1 Pfd. Maudariu⸗Peccothee „ 4 
i Pid. hodf. Souchong 


Die ersten 
feinen Matjes- 
Heringe 
empfing u. ver- 


Rune sho fa 1 
roß, iſt, wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts, mit allen darauf ſtehenden] leiden (Lubertulote, bzehrung, N 
Gebäuden ſofort zu verkaufen reſp. a Bruſtfrankheit') © Magen⸗Darm⸗ 
zu verpachten. und Bronchial⸗Catarrh (Huſten fy 
Gneſen, den 19. Mai 1880. mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
‘ ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 
©. Schroeder = |e Sucht, allen Schwächezuſtänden 
1 (namentlich nach, ſchweren 
Rittergutsverkauf. felt beit W. der 
Anſta erlin er 
Ein Rittergut, früher Schloß, Genthinerſtraße 7 verſendet 8 
ſchönſter Lage Schleſiens, mit 30 Liebig's Kumys⸗ „Extrakt mit 
Morgen Parkanlage, 2892 Morgen Gebrauchsanweiſung in Kiſten FR 
ge e e m 600 f 10M. Od aN el Werpakung in Mombach bei Hainz. eee 
bis 50,000 Thlr. Anzahl. verkauft Aerztliche Brochüre über Ku⸗ : T— AW il | 4 7. A. Zimmer mann S |altete u. verzweifelte 
werden. Neitlapital feit. Koſtenfreieſmys⸗Kur liegt jeder Sendung f J Wilhelmsstrasse 4.4 Sarg⸗M in sehr k. Zeit. | 
Auskunft gratis durch den Kauf⸗ bei. \ vege Age % : rg⸗Magazin, ialarz 
J. F. Jacob, Erfurt i oe Mittel 1 BEE Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10, Specia 90 
mann Exfurt. st o alle Mittel erfolg: F und Kegel in beſter Qualität zu 5 0 5 ‘Me evi, 
ee te noe 6 "Go osar 8 P Dr. 1 
iſt aus freier Hand zu verkgufen. i 
nowioz, Waſſerſtraße 22 2 N Drechslerarbeiten aller Art prompt | rungs II i | heilt 55 0 ac) 1 
300 Stück Deltfate neue Kalles; . und billigſt. mittel, M. 120 3 5 tsſchwäche, alle i = : 
a ee euronen, —sekabeesialt — | 1 
8 empfiehlt ſein vorräthiges ieee in| näckigſten Fällen, J 
zur am fähige Ee 9 Himbeerſaft Metall-, eichenen und lefernen Sär⸗ ni Gl ge. 
en in eleganter, ſowie einfacher 
empfiehlt die Schirmfabrik von billigſt J Schley er 
* 4 5 
Gaesar ann, Droguen- u. Farbenhandlung | 
Friedrichsſtr. 10. Breiteſtr. 13. 


Täglich frischen Rafer ; e 8 
abzunehmen ſofort nach der falle anderen Keen e e aie . 


en, N Al 
Schur, ſucht zu kaufen das Schlagsahne aupftehtt c Kuchen, 
Dom. Dlonie. Offerten f. Neugebauer, Conditorei 
franco Rent⸗Amt Dlonie. St. Martin 24. 


Nähere Auskunft bei ern Urba-| 
ſchle 
Hautkranlheiten. fe 
¢ in vorzüglichſter Güte empfiehlt 
an, in blau von 2 Mk an u. |. w. Ausstattung, fo auch Sterbe-An- 
züge in allen Größen. 


philis, Ges 
P 


1 Impot.) bee mich 5a 
Pfandleih⸗Anſtalt rfolge, anch 5 Ries 
von J. Kaempfer, Waſſerſtr. 12. Holzmann, Berli = 


Send und seriug von os, Pecker & Co. (E. Röſtel) in Boten. 


